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Vorrede.

J ſh. J.
Z As Gaben und Geſchencke ſeyen iſt

D jtderman denen aber am allerbeſten
Tobewuſt welche ſolche entweder gege—
v ben oder von andern agenommen.

Gleichwie aber meine Reynung nicht
ſſt hiervon wie auch von denen Per

nationes und Schenckungen zu thun
oder zu accepriren erlaubet oder nicht eine weitlaufftige
Erzehlung zu machen; Alſo verweiſe ich deßfalls den ge
neigten Leſer auf die Diſpolition derer allgemeinen Rechten
und wende mich bloßerdings zu der Perſon eines Richters
und Obrigkeit welcher das wichtige Ampt der Jultitz- Ver
waltung anvertrquet und will in folgendem moglichſter

A 2 Kürtze



4 Vorrede.Kurtze nach/ dasjenige ausfuhren was ich in Rubrica
dieſes gegenwartigen Tractatleins verſprochen habe.

F. II.
Wann ſonſten die RechtsGelahrten ſchreiben daß

man in hlaboration und Ausfuhrung einer Sachen ſolches
Thema erwahlen ſolle welches nicht de rato contingentibus
iſt ſondern zum offtern ſich zuzutragen pfleget. Unde
quæ ſemel vel bis accidunt, pretereunt aliàs ipſi Legisla-

tores,
L. 3. 4. 5. 6. ſf. de Ligibus.

und welches folglichen von der Beſchaffenheit iſt daß es
in Societate Civili einigen Nutzen ſchaffen knne: So wü
ſte faſt nichts was habitö reſpectu ad tribunalia juſtitiæ,
und in Anſehung der groſſen Beſchwehrden welche hin und
wieder contra avaritiam ac ſordes Judicum, von denenUnter
thanen geführet werden ehender als die gegenwartige Ma-
terie zur Hand genommen werden ſolle ſonderlich wann
man hierbey erwegen will was ſonſten geſagt wird:

Quid faciunt leges, ubi ſola pecunia

regnat,
Et ubi paupertas vincere nulla

poteſt?
g. III. ĩ

Dann Jammer und Elend iſt es und faſt eine all
gemeine Reichs-Klage wie der armſelige bey einigen
Cantzleyen und GerichtsStuben ab«und zugehende Liti-
zant, mit Geldegeben auch Geſchencken/ offtmahls gequa
let und ausgemergelt wird. Cantzleh. Botten und Cantz.
ley. Dientr Scribenten und decretarii, Cantzleh und Ge

richts



Vorrede. yrichtsVerwanthen und quod dictu turpiſſimum, diejenige
ſo den Nahmen eines Richters fuühren ſelbſten vom groſ
ſeſten bis zum kleineſten ſeynd jezuweilen an einem und an
derm Ort dieſem durch von GOTT verfluchte Geſcheucke
zuwachſenden doch aber keinen Seegen bringenden Gewiñ
gantzlich ergeben und mauchmahl ſo ſehr darauff verhetzet
und verpichet daß ſie auch umb an bergleichen an ſich
ſelbſten recht Gewiſſen. loßen modis aequirendi keinen Man
gel und Abbruch zu leiden die ihnen vortommende Rechts—
Sachen welche ſonſten wohl in wenigen Stunden ausge—
macht und entſchieden werden konten iiebergahr undTag
und wo es moglich ware auch der Litigant nur ſo lang von
dem ſeinigen einbrocken zugleich dabey in einer mehr als
Aeghptiſchen Elclavage und Dienſtbartkeit ſich abmatten
könte wohl gar bis an das Jungſte Gericht hinaus ſpie
len und verlangern mogten und bey ſolchen Leuteu trifft
alsdann zu: Magna ſunt opera pecuniæ, qui enim nummis
non parcit, facit quod vult, habet rem, quam vault, etiamſi
vellet pulchram Mulierem.

Cruſius de Jfudiciis delictor. part. 3. Cap. 23. num.

13.

ß. w.Da iſt auch keine Citarion und Tag Zettul kein De-
eretum auff eine Supplic, kein Reſcriptum an einen Beamb
ten kein Requiſitorial-Schreiben an einen auslandiſchen

Richter ſo neben denen gewohnlichen Accidentien, wel
che Gewiſſenhafft von der Sach zu reden auch nicht in
allen Stücken billigen kan wohl ohne ein Geſchenck ſolte
es auch nur etwas in die Kuche und ein bloßer Butterweck
oder ein dutzend Eyer ſeyn konne ausgefertiget werden.
Was der Richter dffters viva voce, in Gegenwatt derer
Partheyen befehlen und ausrichten könte dahin gehoren

Az dieJ



6 Vorrede.die Citationes in faciem. mundliche Vethoren und derglei
chen Actus Judiciales, muß nichts deſtowentger ſpe majo-
ris lacri, ſchrifftlich abaefaſſet werden. Wo ein Decretum
ſchon zulänglich genug muß jedannoch zuweilen præter
neceſſitatem, ein Reſcriptum verfertiget ſeyn. Die gutli—
che Behlegung oder tentatio amicabilis compoſitionis, welche
dem Richter in dem jungern

ReichsAbſchied de Anno iesa. ſ. Zweytens
ſolle der Richter uo.

ſo nachtrucklich recommendiret wird iſt bey ſolchen auff
Gaben und Geſcheucke ſehenden Richter nicht de pane lu.
crando, wird auch deßwegen gautz nicht oder allenfals doch
nicht mit behorigen Eyffer und Nachtruck bewerckſtelliget.
Damit ich auch audere ohnzahlbare Actus von gleichen Ca—
libre vorbey gehe wann ſchon eine Sache nach vieljahri—
gem Zeit-Verlauff endlich zu End getrieben ſo will doch
kein Beſcheid oder Urtheil erfolgen/ bis der zu beklagen ſte
hende Litigant zuforderſt dem Richter die lahmen Hande ge
ſchmieret/ und darauff derſelbe die Feder zu Abfaſſung des
Beſcheids ergreiffen könne. Will aver die Parthey ſich zu
dergleichen nicht bequemen oder ſolches nicht mercken wird
derſelben auch wohl unter dem Schein daß man ſich noch
uber eine und andere in kacto vorkommende Umbſtande und
dubia beſſer inkormiten wolle wiewohl der Richter ſon-
ſten wohl weiß oder doch wiſſen ſoll daß Er bloß ſecundum
acta probata gehen

Ordinat. Cameral. part. 1. lit. 13. G. 1.
und bloß ea, quæ ſunt juris, non ca, quæ ſunt facti, ſuppliren,

ſolle arg. L. ut fundus t8. ff, commun. dividund.
L. un. Cod. uit quæ acſunt Advocat, parr. ibigue J

Bruunemann.
ſolches



Vorrede. 7

ſolches zu verſtehen gegeben oder ihr die Sach ſonſten der
geſtalt per mille obmota dubia, ſchwehr gemacht daß ſie
bald abnehmen kan worauff es gemuntzet.

g. V.
Damit man auch zuweilen dem gemeinen Pobel

dem Schein nach zeige daß man die Gerechtigkeit hand
habe und alle begungene Verbrechen detettire ſo wird zuar
jezuweilen ein augegebener Delinquent zu hafften gebracht
und ihme ſtarck zugeſetzet ſo daß Er auch manchmahl
wann er nichts zum beſten nach dem principio juris, qui non
habet in ære luat in corpore: mit dem Balg bezahlen muß.
Wann aber derſelbe ſich dem Prieſter mit Geld und Ga—
ben gezeiget ſo wird alſobald rigor pornarum cum lennate
dergeſtalt daß kein Apothecker eine beſſere Mixtur inachen
konte temperirtt und das Verbrechen nach des Verbre—
chers Beutel gemeſſen. Jch will nicht ſagen von andern
ohnzahlbaren Fatis cauſarum, woruber wann ich der Sa—
chen Beſchaffenheit panctatim, wie ſolche bey denen heutt
gen Procellen ſich außern/ an Tag geben wolte nicht
Worte genug finden konte ſondern mit dem JCes ſagen
muſte plura eſſe negotia quàm, rerum vocabula, per

L. natura enim 4. de praſeript. verbis.

g. VI.En fin, ich beruffe mich in dieſem Stuck auff den groſ—
ſeſten Theil aller und ieder Partheyen welche auf Cantzleyen
und Gerichts-Stuben biéhero zu thun gehabt und zweifle
gantz nicht wann ſolche auff thr Gewiſſen befragt werden
und teutſch ſchwatzen ſollen  wie es ihnen bey Ausführung
ihrer gehabten Rechtfertigungen ergangen daß alsdann
ein weitlauffiger Caralogus ſeltſamer Gerichts-Handel
an Tag kommen wüurde und wurde ſich augleich außern

daß



8 Vorrede.daß auch bey denen DorffSchultheißen ſelbſten will al—
ſo nicht ſagen von denjenigen Beambten und Richtern
welche in einem hohern Grad der arme Bauersmann in
ſeiner Angelegenheit nicht ehender reuſliren und fortkommen
können Er habe dann zuforderſt eine Verehrung gethan
und einen fetten Hammel welſchen Hahnen friſchen But
terweck oder dergleichen in die Küche lauffen laſſen. Die
ſes alles ut cum authoritate, in materià tam odioſa, loquar,
beſtattiget auch

Fritſch. in tr. de peccat. Miniſtror. Princip. Concluſ-

27. ſ. J.
mitt folgenden Worten: Deteſtandum Augα ανανα vitium hac
cempeſtate ferè omnium officiorum tam Eccleſiaſticorum
quàm ſecularium, maximorum, minimorum adminiſtratio-—
nes irrepſit, easque veneno ſuo infecit atque corrupit. Quæe-
relæ audiuntur quotidianæ ab iis, qui opem conſilium, in
Aula, vel Curia, ſupplices petunt. Nonnulli Miniſtri etiam
Scrtibæ Famuli (pergit lue author) adeò impudentes ſunt,
ut munera ſponte oblata non tantum avyidè accipiant, ſed
etiam ultrò, quaſi debitamSalarii partem nonnunquam exigere

ab invitis extorquere minimè vereantur. Quod ſi verò mi-
ſelli Supplicantes vel non habeant, quod donent, vel donare
nolint, ipſorum deſideria vel planè non audiuntur, vel au-
dita non implentur, vel implenda retatrdantur. O Tempo-
ra! O Morcs!

g. VII.
Dieſe Gaben und Geſchencke damit ſich eine in dem

Richterlichen Ambt ſtehende Perſon verführen laſſet ſeynd
eine derer Haupt« Urſachen des heutigen allzuſehr im
Schwang gehenden Abulus Juſtitiæ und des an vielen Or—
ten darüber faſt gantzlich zu Grund gehenden gemeinen
Weſens id quod iterum innuit

Pritſch.



Vorrede. 9Fritſeh. de peccat. Quiniſtror. Princip. conecluſ. 27.
C. 2.

verbis ſequentibus: Maledicta ſanè Miniſtrorum, cumprimis
qui in judiciis ſedent, aut à Conliliis ſeeretioribus Principis
ſunt, dugebayia perditur Reip. ſalus, libertati incolumitati
Rcipublicæ ſtruuntur inſidiæ, adulterantur judicia, corrum-
puntur aut protrahuntur tenuiorum, viduarum ac pupillorum
caulæ querelæ. Solche Gaben und Geſchencke verblen—
den dem Richter die Augen daß er im Gericht die Perſo
nen anſiehet wider den austrücklichen Befehl GOttes

Deuteron. cap. 16. J. 19.
GSie verfuhren ihn zu ungerechtem Urtheil und zwar in ſo
weit ut Deum tentare dicatur, qui munera capit reputat
ſe nihilominus integrum judicium, mentemque non perver.-
ſam retenturum.

beſold. in Conſiliar. politic. cap. i1. num. 14.
Damit Er dann als welcher bey dem Autritt ſeiner Be
dienung auff die Gerechtigkeit und deren Handhabung ge
ſchwohren einen ſchandlichen Meynavd und zugleich einen
ohnverantwortlichen Diebſtahl indem er der einen Par
they dasjeuige entziehet und abſpricht was er derſeiben
vielmehr geben und zueignen ſolte wie auch andere ſchreck.
liche Sunden mehr bochſt ſtraffbarer weiße begehehet.
Hieraus erfolget ferner daß ein ſolcher Geſchenckfreſſer und
Geldobegieriger Richter deſſen Perſon ſonſten bey denen
Unterthanen heilig und in der hochſten Ehre gehalten wer
den ſolte alle Authoritat Ehre und Anſehen verlieret und
wann er ſchon jezuweilen Recht ſpricht jedannoch allezeit
bey der luccumbirenden Partheh in dem Verdacht eines
ohnrecht ausgeſprochenen Urtheils ſtehet nach dem gemei
nen Sprichwort: Daß der Wolff ein boſes Geſchrey habe
arg. Cap. ſemel malus 8. I. de Recg. Juris in 6.

B Es



10 Vorrede.
g. VIII.Es werden auch durch ſolche Gottloſe Geſchenckfreſſer

die Unterthanen gar leicht dahin gebracht daß ſie endlich
der Obrigkeit allen Gehorſam aufftundigen rebelliren und
ſich gegen dieſelbe empören. Audiamus quæ ſcribit

Fritſch. de peccat. Miniſtr. Princip. Concluſ. 26. ſ. 4.

ibi: Nihil magis ad rebellionem concitat Sabditos, quàm
tapina corruptelæque Miniſtrorum: graviter enim irritantur
damnis propriis, injuſtitia comniuni; invidia erga cos, qui
opes in immenſum accumulant, odio denique in ipſum Prin-

cipem, qui remedium aüferre negligit.
Dieſem ſtimmet auch bey

Herr Seckendorff in ſeinem Teutſchen
Fuürſten Staat part. 2. cap. 8. ſ. 6. n. 1

Ja ein ſolcher mit der Geldund Geitzſucht befallener
Richter ſperret allen Sünden Schanden und Laſtern

Thur und Thoren auff indeme er ſich aus Antrieb ſeines
boſen Gewiſſens nicht unterwinden wird das Boſe mit
Nachtruck abzuſtraffen oder die Unterthanen tormidine
pœnæ, in denen Schrancken derer Geſttzen und der Ehr

dboarkeit zu halten welche vielmehr wann ſie delinquiret
und eine Gottloſigkeit nach der andern ausgeubet ſich
darauff verlaſſen daß ſie mit Geld Gaben und Ge
ſchencken alles ausmachen konnen citd violatur auro ju-

ſtitia, nullamque Reus, pertimeſcit eulpam, quam redimere
numtimis exiſtimat.

Can. J2. cauſ. ii. quæſt. j.
Quis ſine periculo non furetur, quis non latrocinabitur ſine
reatu, qui Judicem reſpiciens omnia auro vendentem, præ-
ſumere poteſt, quod quicquid egerit illicitum, hoc pecunias
dando redimet. Hinc homicidia, adulteria, invaſiones,

vul.



Vorrede. 11
vulnera, raptus Virginum, contemptus legum, judicum.
omnia hæc venalia propoſita eſſe putantibus.

Ccruſius de ludiciis delictor. part. 3. caſ. 23. num.

14.
und mag alsdaun ein ſolches Land wohl unglucklich vor
aller Welt genennet werden deme ſolche Gaben und Ge.
ſchenckfreſſer oder Geitzſuchtige Richter vorgeſetzet werden.

g. IX.Eben dieſes Geſchencknehmen veranlaſſet auch aller—
hand übele Nachreden von der heutigen Juſtitz-Berwaltung
als zum Exempel:

Munera, crede mihi, placant hominesque
Deosque.

Nummus ubi loquitur, Tullius ipſe
tacet.

Qui habet in Nummis, der macht Recht was Krumm iſt.
Jtem: Hat einer Geld ſo iſt er ein Held und der mit gul—
denen Aepffeln ſpielen kan der behalt das Feld. Dahin
gegen: Kupffern Geld kupffern Seelmen. Et Accuſa.
tivus ſi venerit ante Tribunal, pioficit in nikilo, ſi venerit abs-
que Dativo. Geld Gewalt und Herren Gunſt zubricht
Recht Ehr und alle Kunſt.Und bey Hoff fließet die Dinte nicht wo kein Gold
hinein geworffen wird. Dahero hat daun das Recht eine
wachßerne Naſe und die Proceſſen ſeynd:

Der Reichen Trutz der Juriſten Nutz
Der Herrſchafft Spott der Armen Tod.

Ja ſie ſeynd ein ſolches abſcbeuliches Monſtrum, welchem

wann ihme ein Kopff abgehauen wird ſieben andere da

B2 gegen
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12 Vorrede.
gegen wachßen und die Procelſus otdinarü ſeynd ſolcher ge
ſtalt nicht anderſt als ein kunſtlicher Modus, oder Artifi—
cium, quod in Sacris fFurtum vocatur, durch welches dem
armſeligen Litiganten, unter dem hoflichen Schein Rechtens
nicht allein das Hertz abgemattet ſondern auch der Beu—
tel alſo gekrancket wird daß er nicht einen Heller mehr
vey ſich zu behalten vermag ſondern endlich der nothlei—
dende Licigant, mit Weib und Kindern verſchmachten und
zuletzt in äußerſter Miſeria ſterben muüſſe wie dieſe letztere
Worte zu finden bey

Hn. De. Krebſen in ſeinem wohlgemein
ten Bedencken mit vorgeſchlagenen Mit
teln und kemedin, welcher geſtalt das hoch
betrubte ſuſtitien Weſen in beſſern ſtand
gebracht werden konne in proemio pæg. V.
 elaſi. 1. remed. 1. remed. J.

addantur quæ retert
Jeidel. in ſpecul. juridic. voce Procelſſen.

ſ. X.
Dieweil es dann nun eine leider! allzuſehr bekandte

Sache iſt daß die Corruptiones und Beſtechungen faſt bey
allen Judiciis und Nichtern dergeſtalt eingeriſſen daß we
nige zu finden welche mit dem Propheten Daniel ſagen
konnen: Behalt deine Gaben und gib deine Geſchenck ei
nem andern ich will dannoch dem Konige die Schrifft le
ſen.

Daniel cap. J. 16. 17.
ſivd: Jch will dannoch thun was recht iſt. So hat mich
ſolches alles bewogen citra omnem tamen reſpectum gratiæ,
odii, aut metus, quæ omnia in libera Republica procul eſſo

debent,



Vorrede. 13
debent, auch ohne Abſicht auff diele oder jent Perſon et—
nes Richters der bishero ſolcher geſtalt es etwa verſchen
und durch Gaben und Geſchencke auff den Weg der Unge
rechtigkeit ſich mogte habtn verfuhren laſſen ſo vtel es mei
ne Ambts-Verrichtungen zulaſſen wollen rudi quidem
Minerva, ſed ſtimulo juſtitiæ, dieſe gegenwartige Zeilen zu
Papier zu bringen und nach der in Kubrica gemelten Ord
nung in aller Kürtze abzufaſſen der Hoffnung lebende es
doörffte etwa dieſes wann es ohne alle Paſſion, davon ein
Richter befreyet ſeyn muß per

L. ohſervaudum 10. ff. de Ofiic. Praſidu.
geleſen wird einen und andern von denen welche in dem
verganglichen und endlich zur Hoölliſchen Verdamnuß ab
fuhrenden Interelle der Welt ihr Vergnuügen geſuchet und
ſich mit dergleichen Geſcheucken die doch nichts als ſv.
Dreck und Koth ſeynd corrumpiren laſſen quoad futu—
rum dabon abziehen andere aber denen hiernechſt das ohn
ſchatzbare Kleinod der edelſten Juſtitz ohnt welche ſonſten

keine KRepublique beſtehen kan quã remota, regna ſunt
magna latrocinia teſte

Auguſt. de Civit. Dei libr. 4. cap. 4. princ.
annoch anvertrauet werden mogte von ſolchem Laſter ab
halten. Solte aber dieſes wider alles Vermuthen bey ei
nem upd anderm zu einigem Widerwillen Anlaß geben ſo
thut es mir zwar hertzlich leyd derſelbe aber muß doch auch
dabey wiſſen daß bey Behauptung einer gerechten SGache
mich endlich nichts darumb bekummere ſondern allezeit
der beſtandigen Meynung verbleibe feliciſſimam eſſe illam
Rempublicam, in qua, quod ſentis, dicere licet.

B3 Erſtes



14 B)ho (5
Erſtes Capitel.

Verhandelt
Ob und wie weit einem Richter Geſchencke zu nehmen

erlaubt ſehe?

ß. J.
JAhß ein Richter und Osrigkeit keine Gaben und

Lale7to Geſchencke nehmen ſolle. iſt eine aus allen
F Rechten ſo bekante Sache daß nieniand iſt

S

D Jn der Heil.
»2 der an dieſer Wahrheit zweiflen kan noch wird.

divina vorhanden dann alſo ſpricht GOTT: Du ſolt
nicht Geſchencke nehmen dann die Geſchencke machen die
ſehenden blind und verkehren die Sachen der Gerechten.

Euod. cap. 23. V. 8.
Du ſolt das Recht nicht beugen und ſolt auch keine Per
ſon anſehen noch Geſchencke nehmen daun die Geſchen
cke machen die Weiſen blind und verkehren die Sachen der

Gerechten.Deuteron. cap. i6. J. 19.
Geſcbenck und Gaben verblenden die Weiſen und leaen

ihnen einen Zaum ins Maul daß ſie nicht ſtraffen koön

nen. Sirach. cap. 20. J. 31.

Derowegen ſagte auch der Konig Joſaphat zu denen Richb
tern: Sehet zu was ihr thut dann ihr haltet das Ge
richt nicht denen Menſchen ſondern dem cz ERRY/ und
Er iſt mit euch im Gericht. Darumb laſſet die Furcht des

HErrn



Erſtes Capitel. 15
HErrn bey euch ſeyn und hutet euch und thute. Dann
bey dem HErrn unſerm GOTT iſt kein Unrecht noch
Auſehen der Perſon noch Annehmen des Geſchencks.

2. Paralipom. cap. 19. J. 6. 7.
So wurden auch diejenige Furſten in Jſrael welche gern
Geſchencke genommen und nach Gaoben getrachtet unter
die Abtrunnige und Diebs-Geſellen gerechnet.

Jcſai. cap. 1. J. 23.
Der Prophet Jeremias machet von ſolchen Leuthen fol
gende Beſchreibvung: Man findet unter meinem Volck
Gottloſen die den Leuthen ſtellen und Fallen zurichten
ſie zu fahen wie die Vogler thun mit Kioben. Und ihre
Haußer ſeynd voller Tucke wie ein Vogelbauer voller Lock
Vogel iſt dahero werdeun ſie gewaltig und reich fett und
glatt. Sie gehen mit boſen Stücken umb ſie halten kein
Recht dem Weiſen fordern ſie ſeine Sache nicht und gelin—
get ihnen und helffen den Armen nicht zum Recht.

Jerem. iap. 5. J. 26. 27. 18.
Beh ſolchen Leuten wartet aledann  der OErr auff Recht
ſieht ſo iſts Schinderty auff Gerechtigkeit ſiehe ſo
iſts Klage.

Jeſai. cap. 5. J. J.
und auff dieſelbe maq auch wohl applicirt werden was
dorten geleſen wird bey dem Propheten

Aiecha cap. 3. V. 1. 2. 3. 4.

S. II.
Dirgleichen Prohibitiones, vom Geſchencknehmen des

Richters finden ſich auch in denen allgemeinen Kayſerli
chen Rechten. Sic legeJulia repetundarum tenetur, qui ctum
aliquam poteſtatem haberetr, pecauniam ob judicandum de-

cqt-
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cernendumve acceperit. Vel quò magis aur minùs quid ex
officio ſuo faceret.

L. 3. 4. ff. de lege Julia repetund.
Und die Romiſche Kayſere Gratianus, Valent. Theodoſ.
haben hiervon folgendes ſtatuiret: Omnes cognitores Ju-
dices à pecuniis atque patrimoniis manus obftineant, neque
alienum jurgium putent eſſe ſuam prædam.

L. 3. Cod. ad Leg. Jul. repetundar.
Unde etiam qui adminiſtratione juſtitiæ præſunt. præ omnibus
mundas Deo legi jubentur ſervate manus, ac nullas accipe-
re ſordes per

Novell. 8. cab. 7.
Novell. 17. cap. 1. 5.
Novell. a4. cap. 2.
Novell. iei. cap. L

g. lII.Nicht weniger wird per Diſpoſitionem Juris Canonici

der Richter dahin gewieſen daß er die Hande fauber und
rein behalten auch durch Corruptiones und Sordes den Wea
der Gerechtigkeit nicht verkehren noch das Recht umb
Geld und Gaben verkauffen ſolle.

Can. Ji. Cauſ. il. Quaſt. 3.
Wohin dann auch folgende Conſtitutio des Pabſté Inno-
centii lV. gehöret: Caveant, inquit, Eceleſiaſtici Judices,
prudenter attendant, ut in cauſarum proceſſibus nil vendicer,
odium, vel favor uſurpet, timor exulet, præmium aut ex-
ſpectatio præmii juſtitiam non evertat, ſed ſtateram geſtent
in manibus, lances appendant æquò libramine, utiomni-
bus, quæ in cauſa agenda forent, præſertim in concipiendis
ſententiis ferendis, præ oculis habeant ſolum Deum. Vid.

Cap. cum aterni i. X. de Sentent. tfe judic. in G.

Es
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Es muß auch deßwegen der Richter bey dem Antritt ſeines
Ambts dahin einen Eyd ſchwoöhren daß er weder durch ſich
noch durch andere Gaben und Geſcheucke annehmen
wolle.

Novell. 8. cap. J.
Ordinat. Cam. part. 1. tit. gJ7.

Ohne daß allhier inter cauſam  ob ſolche Civil, oder Criminal
diſtinguiret werden konne. Videatur

Peinliche chalsGerichts Ordnung Cu.
V. art. 4. art. 205.

g. w.Und zwar damit ich mich in dieſer Materie vom Gaben
und Geſchencknehmen deutlicher explicire ſo iſt ſolches
dem Richter in ſo weit verbotten daß wann derſelbe ſich
dadurch zu einem ungerechten Urtheil verleiten laſſet und
dem Gottloſen Recht ſpricht den unſchuldigen aber ver—
dammet er alsdann dem Herrn ein Greuel iſt

Proverb. cap. 17. V. ij.
Eſai cap. j. 33.

Es begehet auch ſolcher ungerechte Richter wie oben be
reits erinnert einen ſchandlichen Diebſtaht indem er der
einen Parthey zur Ohngebuhr und widerrechtlich dasjenige
entzeucht was ihr doch zukommt cum potius ad ipſius of-

ſicium pertineret, Juum cuique tribuere.
L. Jufitis io.. f. de juſtit. jure.

Er iſt anbey eine Urſach daß derſenige welcher per ſenten-
tiam inĩquam ac ſordidam dasjenige ſo nicht ihme ſondern
bielmehr ſeinem Gegentheil zuſtehet optiniret und wiſſent
lich vorenthalt einen gleichmaßigen Diebſtahl begehet
und ſo lang in peccato mortali lebet bis die Reſtitutio er
folget. C ĩ Acatth.



19 Erſtes Capitel.
Alatih. cap. j. 26.
Cap. fiu. X. de praſeript.
Cap. a. X. de reg. jur. in dito.

Unter allen Schelmenſtucken begehet auch ſolcher
ungerechte Richter und Gelſchenckfreſſer einen ſchandlichen

Menyn-End indem er demijenigen directeè zuwider handelt
was er doch Anfangs mittelſt Abſchwöhrung eines leibli
chen Eyds promituiret und zugeſagt und bedeuncket nicht
quod grave ſit fidem datam fallere,

L. i. princ. ff. de Conſtitut. pecunia.
Jngleichem committiret derſelbe wann er contra Leges ac
Conſtitutiones urthtilet ein Crimen talſi.

L. i. ſG. 3. f. de Lege Cornel. de Falſi.
Es entzeucht derſelbe auch ſeinem Lands-Herrn die

Poteſtatem Legislatoriam, und will die Geſctze meiſtern
zindem er anderſt urtheilet als die Geſttze und der Geſttz
geber haben wollen da er doch ein nudus Miniſter, qui nul-
lam αοοα ſec duααναν habet, in leges non inqui-
iere, ſed, uti latæ ſunt, reddere tenetur.

Franxk. in Comment. ad tit. Iiſt. de uſſic. udic.
in princ. n. 2o. al.

g. V.
Allhier laſſet ſich fragen wann eine im Gericht vor

kommende Sache alſo obſcur, dunckel oder zweiffelhafft
daß ein Richter nicht wohl wiſſen kan welchem unter bey
den ſtreitenden Theilen er ſolche zuſprechen ſolle ob derſel
be alsdann nicht einen caſum pro amico exerciren der Gra-
tification Platz geben und demjenigen die Sach zu erken
nen moge der ſich bey ihme mit Gaben und Geſchencken
beliebt gemacht? Jch antworte mit Nein und halte nebſt
andern cordatis ICtis mehr die caſus pto amico, pro caſibus

pio Diabolo. Videaiur Siruv.
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Struv. Exercit. ad 2. iheſ. j.

Waunn ein Richter ſich die Muhe anthun und den
Statum controverſiæ, cum omnibus ſuis circumſtantiis, oh
ne Anſehen der Perſon auff die Waagſchale derer Rech
ten legen und genau nach denenſelben examiniren will ſo
werden wenige Calſus zu finden ſeyn welcht ex parte utri-
usque Litigatotis æquè dubii, ſondern der Ausſchlag wird
bald an ſeiten des Klagers bald aber an ſetten des Be
klagten ſeyn und wann ſich ja dergleichen Falle etwa er
tugnen ſolten; So ſtebet ihme darumb nicht frey dieſer
oder jenen Parthey nach ſeinem Gefallen mit einer favo-
rablen Urtheil zu gratiliciren ſondern er iſt ſchuldig das
jenige præcisè zu bewerckſtelligen was die Rechte in ſolchen
zweiffelhafften Fallen verorduen. Nimuirum in dubio be-
nigniora eligere

L. ſemper s6. ff. de Reg. juris.
Minimum ſequi.

L. ſemper ꝗ. Jf. de Regul. juris.
pro Reo contra Actorem,

L. iaj. J. de Reg. juris.
Aeu, parit. 9. detist. 163. u. 2.

pro Poſſeſſore contra Petitorem pronunciare

a

L. a. Cod. de Conduis. ob turp. cauſ,
Clud. Rer. quotidian. cap. i. num. 14.

Et magis pronus ad ahlolvendum, quam ad condemnandum
oſſe debet. Vid.

Li fiifuerit iuo. J. 1. ſade  veb. dubiis.
L. penult. flde puœnis

Da. à Günterod. in diſſert. de Judice dubitant. cap.

5 ſcqu.
C 2 So
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So ſtehtt es dem Richter ale dann auch wohl an daß

er die Partheyen in alle mogliche Weiſe durch die Gute
ſuche auseinander zu ſetzen als worzu Er ohne dem
verbunden

Carpæ. in Juriprud. forenſ. pari. 1. Conſt. 1. def.

1o. num. 9.
ReichsAbſchied ae Anno 1654. ſ. Zwey

tens ſolle der Richter 110.
Und halte ich davor daß ein Richter, cxiſtente ejusmodi
caſu utrinque æquè dabiõ, beſſer thun würde das judici-
um ſortis zu erwahlen arg.

I. ſed cum ambo 14. ſ. de judiciu.
Odtr zu einer Theilung zu ſchreiten als vor diejenige Par
they den caſum zu aecidiren welcher er etwa wohlgewo
gen.

biruv. Exercit. ad f. a. thaſ. ʒʒ-

g. VI.
Eine andere Frage iſt es ob ein Richter dann nicht

in cauta juſta, eine Verehrung annehmen und wann ihmt
etwas von demjenigen welcher ſonſten eine gautz gerechtt
Sache hat und nothwendig den Sieg Rechtens davon
tragen muß offeriret wird mit gutem Gewiſſen anneb
men und behalten konne? ich antworte aber daß auch diee
ſes dem Richter nicht erlaubet ſehe per

L. ut pata 2. S. a. f. de Condict, ob iurp. vel
iniuſt. cauſ.

Turpiter enim accipit, qui auod gratuitò virtutis amore
officii lecumque reverentiâ adductus præſtare debuerat, pre-
ciö nundinatur.

Weſenbes. in paratit. f. de cundici. ob turp. cauſ.
pum. 3.

Acr
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Ac qui rectè judicat præmium inde remunerationis exſpe-
ctat, fraudem in Deum perpetrat, quia juſtitiam, quam gratis
impertiri debuit, acceptione pecuniæ vendit. Bonis malè
uruntur, qui juſtè pro remporali lucro judicant. Tales quip-
pe ad veritatem non juſtitiæ defenſio, ſed amor prœmii pro-
vocat: Quibus ſi ſpes nummi ſubtrahitur, confeſtim à juſti-
tiæ defenſione retedunt. Acceptio nummorum prævaricatio
veritatis eſt.

Can. 66. tauſ. Ir. quaæſt. J.
Et Judices aſſueſcentes muneribus in caufa alioquin juſta, tan-

dem ctiam, in minus juſtis, abduci ſe ſinuunt à recto. Planè
quemadmodum Matrona Virgo ſuſpectam facit pudicitiam,
quando ab adulteris dona accipit, ſenſim pudoris oblivi-
ſcitur, quamvis honeſtarem præ ſe ferat priſtinam, nec eum
in finem, ut à caſtitate deflecteret, ab initio munus accepe-

rit.
Ziegler. in Dicaſtice Concluſ. 20. ſ. 14. quem re.
feri. ſtquitur.Granæ. de defenſ. inquiſitor. cap. 4. memibr. 1. ſect.

4. num. 160.
Aus welchen Urſachen dann auch davor halte daß ein
Richter keine Verehtupgen nehmen konne ut juſtitiam
celeriter mature adminiſtret, welcher Meynung auch bey

ſtimmet Alihuſ. in. Dicaologia lib. 1. cap. iiʒ. uum. Jo.

VII.
Ferner laſſet ſich auch fragen ob ein Richter alsdann

nicht Geſchencke annehmen konne wann ihme der Lands
Herr keine zulangliche Beſtallung giebt daß er ſich mitWeib und Kindern davon ernahren. konne.? Jch decidire

dieſt Quæſtionem gleichfalls negativè, ohnerachtet einige

C3 derE
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der Meynung ſeynd quod Baratariam non committat Ma-
giſtratus, qui, aci fe ſuam familiam alendam, aliquid ac-
cepit à Subditis, quam tatione tenuitatis Salarii aliàs ſuſten-
tare non poteſt. Videatur relatus Maſcardus apud

Blumblacher in Conm. ad Ord. Crim. Car. V. art.
Aum. 4.

Dann GOTT,will haben daß man ſich ehrlich und redlich.
nahren ſolle womit aber dergleichen Geſchencke und Ex—
actiones illicitæ, von ſelbſten abgeſchnitten und verbotten
werden. So ſoll ſich auch ein Beambter nach der Decte
ſirecken alle Delicateſſe in Eſſen und Trincken meiden
auch allen andernLuxum in Kleidungen und ſonſten einſtellen

und wann er alsdaun von ſeiner Beſoldung dannoch nicht
leben kan ſolches ſeiner Herrſchafft auff eine geziemende
Weiſe remonſtriren und wofern ihme dieſt gleichwohlen
nicht giebt daß er davon leben kan ſo kaner ſich allenfais/
umb andere beſſere Dienſte bewerben. Cæertecrum cogitet
cjusmodi Miniſter, quem ut ſœpè fieri aſſolet, debita præ-
mia fallunt, Publicolas, Æmilios, Fabricios, Curios, Sci.
piones, Scauros, omnes de Republica Romana optimè me-
ritos Viros, quibus nullum, aut admodum parri ponderis
argentum, pauci ſervi, pauca jugera aridæ terræ, indigentia
domi, publicè impenſa funera, inopes dotum fſiliæ, ſed egre-
gii Conſulatus, mirificæ dictaturæ, innumerabiles triumphi
fuerant. Videatur pluribus

Fritſeh. de peceat. Ainiſtr. Princip. Concluſ. aJ.

g. J.

S.Vitl.Nicht weniger laſſet ſich allhier auch dieſes fragen:
Ob dann kein Unterſcheid zwiſchen groſſen und kleinen Ge
ſchencken zu machen? und ob dann ein Richter wann ihme

von
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von denen Partheyen zum Exempel ein Butterweck
Spanferckel fette Gauß Tauben Hüner Hauen
Capaunen Fiſch oder Waydwerck ein Flaſchenkeller
mit Wein ſivè Vinum in amphoris, non in doliis, oder an
dere dergleichen Eß und Trinck-Wahren præſentiret und
in das Hauß geſchickt werden ſolche mit gutem Gewiſſen
nicht acceptiren und behalten könne? Bisébero bin zwar
faſt auff die Gedancken gebracht worden daß ſolche Din
ge ohnt einiges Bedencken wohl angenommen werden kon
nen und dieſe opinionem affirmativam habe ich gegründet
zu ſeyn vermeinet (1) in textu

L. ſolent 6. ſ. 3. f. de officio Proconſulu.
Aliwo gefagt wird: Quod non in totum Xeniüs abſtinere
debeat Proconſul, ſed modum adjicere, ut neque morosè in
totum abſtinceat, neque avarè modum Xeniorum excedat,
c pauloò poſt: Nam valde inhumanum eſt à nemine accipere,
ſed paſſim, viliſſimum eſt, omma, avariſſimum.

(2) Hat mich bewogen
L. Plebiſiiio 8. de offiio Prafidis.

ubi dicitur: Plebiſcito continetur, ut ne quis Præſidum mu-
nus donumve caperet: niſi eſculentum potulentumve, quod
intra dies proximos prodigatur. Quod (3) confitmatur
per

cuy. Ratutum ii. ſ. inſuper 4. de Reſiript. in 6.
Et (a) minima munera non facile conſtantis mentem excœ-

care, aut dona parva animum in perſona magna mutaroe ſo-
lent. Arg.

Cabp. eiſi i8. x. de Simonia.
Nachdem ich aber nunmehr die Sach genauer erwege be
ſinde beſſer zu ſeyn daß ein Gewiſſenhaffter Richter auch

diervon abſtrakiren und nicht einmahl dieſe obgleich ge

ring
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ring ſchatzige Dinge annehmen ſolle. Dann auſſer deme
daß die oben allegirte Textus eigentlich von deuen Reniis re
den welche nicht von denen fur Gericht ſtreitenden Par—
theyen und Proceſs. Fuhrern  ſondern vielmehr von denen
Provincialibus, in teſtiſicationem læti adventus, ſalutandi
gratulapndique gratia, non verd corrumpendi animò gegeben
worden mithin anhero gautz nicht zu appliciren ſeynd;
So kan muan auch über dieſes leichtlich urtheilen warum
von denen vor Gericht hangenden Perſonen dem Richter
ſolche Gaben offeriret werden nemlich daß ſie durch ſol
che ſich inünuiren deſſen Favorem und Gunſt gewinnen
mithin endlich Victoriam cauſæ davon bringen mogen wel
ches daß es die eigentliche Abſicht derer Litigatorum ſehe
auch darab erhellet da ſonſten keine oder gar wenige Un
terthanen ſie muſſen dann ſonſt in andere Wege mit dem
RNichter bekant ſeyn und mit ihme zu ſchaffen haben zu
finden ſeynd welche ſich ſo fleißig mit Gaben und Ge
ſchencken als die Procels. flihrende einſtellen. Jſt nun
dieſes die Intentio Litigatrorum ac animus, wie danu wahr
hafftig keine andere Urſach ſtyn wird prælertim cum nihil
ſiat ſine cauſa.

4

L. cum aurum i9. u xʒ. f. de aur. arg. leg.
Nec aliquis ſuum jactare ac dilapidare velle credendum ſit,

ar ße L cum de indebito 25. f. de probus.
und der Richter acceptiret gleichwohlen ſolche Munera, ſo
adſtringiret ſich derſelbe wenigſtens tacitè dahin daf er ſol.
chem Geſchenckbringer in ſeiner Angelegenheit beyſtehen
und ihme zu demjenigen ſo er ſuchet beforderlich ſeyn wol
le. Oder wann der Richter dieſes nicht thut ſo betrie
get er doch den Geſchenckgteher in der ſich etwa gemachten
Hoffnung und wiewohl derſelbe deßwegen die condictio-

nem
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nem causàâ datà, causà non ſecuta, nicht leichtlich anſtellen
wird propter

L. dedi tibi 3. h. J. f. de condict. cauſ. dat.
L. ſi repetendi J. Cod. cod.

noch auch die condictionem ob turpem vel inJuſtam cauſam,
relragante ipſi

L. 2. ſ. 2. L. 3. Jſ. de Conuict. ob turp. Cauſ.
So wird derſelbe doch jezuweilen nicht unterlaſſen zu
dem Genuß dergleichen Schmiralien dem Richter den Se
gen diras ſcilicet cxecrationes ac maledictiones, zu ſpre
chen und ihme davor alles Unglück an den Hals zu wün
ſchen. Deinde per munera, etiamſi non adeò magna, ſæ-
piſſimè Judicis intellectus corrumpi poteſt.

Carpzov. in prax. Crim. quæſt. o3. num. Gil.

Et ex minoribus, ſi permittantut, facile ad majora optanda
capienda datur occaſio.

J Gregeor. Tholgſau. de Republ. lib. 2. cap. 6. ſ. 16.
Ventur. de Valeut. in Parthen litigioſ. lib. 1. cap.
10. Aur 23.
Arnold. Reiger in theſ. juris voce Judex, in ad-
dition. n. G.

Minutula quoque pluvia imbrem facit, ac Scintilla incen-
dium.

Cuuſius de ludiciis delict. part. 3. tap. 24. uum.
zo. c 31.

Unde ſincerus conſcientioſus Judex, ob Suſpicionem,
quando ſeilicet apparet, munera ided, ut ipſum corrum-
vant, oblatas eſſe, illa planè adverſari ac benè perpendere de-
bet: Parum prodeſſe ſi apud homines nos abſolvant eiusmo-
di diſtinctiunculæ, conſcientiæ contra nos apud Deum te-

D ſtentur.
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ſtentur. Delicatiſſima ſanè res eſt oculus, ſimplicitatis pu-
ritatis juſtiriæ Symbolum, cui minimus pulvilculus, mini-
mum fumi tenuiſſimi nocet, faciliusque obſtruitur, ut loqui.

tur
Granz. de defenſ. inquiſitor. cap. 4. membr. 1. ſect.

4. num. 179.
Quamvis è judicio Riveti in Hoſcam cap. 4. prout hic Au-
thor pergit; Sint, qui ferreas nacti ſunt papillas, in quas tu-

.to cornuti boves ineurrunt, olei vinique cellæ devolvantur,
intrent Sylvæ, Villæ, Agri Prædia, nullam lucis ſe pro-
fiteantur pati jacturam; hoc cœciores, quod cœcos ſe non
eſſe ducunt.

Sunt præterea eſculenta poculenta maximo damno
pauperibus, qui minutis eriam expenſis, quæ pro nihilo ha-
beri poſſunt divitibus, exhauriuntur.

Gregor. Tholoſan. de Republ. dict. lib. 2. cap. u&.
g. 16.

ß. Ix.Eonſten gilt es gleichviel ob derjenige welcher einen

Procels und rechthangige Sache bat entweder dem Rich
ter ſelbſten das Geſchenck einhandige oder ſolches durch
einen andern verrichten laſſe per

L. ſnal. Cod. ad leg. jul. repetund.
wie dann offters zu geſchthen pflegt daß allen Verdacht
der Corruption zu evitiren zu da beſſerer Auslibung derglei
chen Bubenſtucken perſonæ intermediæ gebraucht werden
deſſen ohnangeſehen es doch wahr iſt und wahr bieiben
muß ut quod quis per alium ſecit, ipſemet feciſſe videatur.

Cop. qui facit J2. IL. de reg. juris in ſis.
L. 1. pr. ff. quod juſu.

So
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So wenig als der Richter in ſelbſteigener Perſon

Geſchencke annehmen kan eben ſo wenig kan er auch ſol
che/ durch andere acceptiren. Videatur

ord. Cam. part. 1. tit. 57.
und ſtehet ihme nicht zu ſeinen Weib Kindern und Ge—
ſinde nachzugeben daß ſie ſolche angebottene Geſchencke
es beſtehen gleich ſolche in Gold Silber Galanterien
oder andern Schmiralien aunehmen und behalten. Nec
Domeſticis juſtè permittit Judex, ut dona acceptent, quia hæc
caſſes ſunt retia, quibus animi judicantium illaqueantur, ita
cxitum reperiro nequeant. Laudat Uxor, laudant liberi Vi-
rum tam beneficum, cumque tam commendatum reddunt,
ut ipſi benè capere, ejusque cauſam attentius introſpicere in-
cipiat Maritus Pater, nunquid ſit, quod illi adiumento elſ-
ſe quæar. Et quis eum tum corruptum dicet, qui nihil ac-
cepit, manusque, ſi Diis placet! innocentes puras tetinuit.
At iſtius modi farinæ homines etiam repetundarum teneri ex-
preſſum eit in L.i. Cod. ad Leg. Juliam tepetund. ut loquitur

Günterod. in uiſſert. de Judice dubitant. cap. 2.

Et his Perſonis domeſticis data munera ejusmodi caſſes ſunt
retia, quibus illaqueari ſolent animi judicum, quò occultius,

co periculoſius. Ac tanto potentior erit hæc commendatio
Uxoris, quanto magis Maritus imperii maritalis fatces Uxori
ſubmiſit, wann das Wetb die Hoſen und die Herrſchafft
hat ſive vi, ſive clam, ſive precariò, prout hujusmodi
Uxorum pravitatibus ſæpcorruptos fuiſſe Maritos, jam vi-
dere licet apud

Zeacit. Annal. lib. 3. cap. ꝗʒ.
Et quod Ehau adbuie naſtris temporibus corrumpuntur!

Da Quo-
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Quotidiana hine praxis eorum eſt, qui cortumpere Judicem
intendant, ut non ad ipſum directo munera ferant, ſed ad
Uxorem, ad Liberos, ad Domeſticos alios. Et tunc ſæpius
qui hodiè furca dignus genſetur, cras incipit amare Antiſtitis
Ancillam, ab Ancilla commendatur Filiæ: à Filia porrò com-
mendatur Dominæ: Domina blandiſio ſuo, ſi forte noctu dor-

mite non poteſt, talem inter haſia amplexus ingenerat opi-
nionem, ut pro Agamemnone habeatur cras, qui hodie fuit
Therſites, ut cum Schuppio loquitur

Granæ. de defeuſ. inquiſitor. cap. 4. membr. i. ſect.

4. num. 173.

ſß. XI.
Allhier aber entſtehet nun dieſe Frage: Ob dann ein

Richter wann er nicht ſelbſten ſondern ſeine Frau und
Kinder die Geſchencke von denen in Proceß liegenden Par
theyen ohne ſein Vorwiſſen angenommen beſtraffet
werden konne e Anfangs ſcheinet es quod non. Weilen
verſehenen Rechtens: Quod Maritus non teneatur propter
delictum Lxoris.Dit. iit. Cod. Ne Vxor pro NMarito.

Nec Pater pro delicto Filii.
Tor. tit. Cod. Ne Filius pro Patir.

Sed pœnæ ſuos debent tenere Authores.
ĩ. crimen as. ff. de pœnus.

Ut ſie ibi ſit pœna, ubi eſt noxia.
L. ſaneimui au. Cod  de pænus.

VPeſſen ohnangeſehen aber mache ich pro allirmativa den
GSchluß und bin der Meynung daß ein ſolcher Richter
ebenwohl zu ſtraffen als welcher ſolches nach Moglich

keit
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keit præcaviren und gleich Anfangé bey Antrettung ſeints
Richterlichen Ambts ſeinen Domeſtiquen dergleichen Ge
ſchencknehmen verbieten ſollen. Videatur

Granz. de defenſ. inquiſit. cap. 4. mebr. 1. ſect. 4.
num. 174. ſeqg.

Und hierhin kan gar wohl applicirt werden was dorten
der JCtus ſagt in

L. obſervare 4. h. 2. Jf. de ufiicio Proconſulu.
Nimirum: Proficiſci Proconſulem melius quidem eſt ſine
Uxore, ſed cum Uxore poteſt: Dummodo ſciat, Sena-
tum,, Corta Meſsala Conſulibus, cenſuiſſe futurum, ut ſi
quid Uxores eorum, qui ad officia proficiſcuntur, delique-
rint, ab ipfis ratio vindicta exigatur.

Planè quemadmodum etiam tenetur is, ex cujus cœnacu-
lo aliquid dejectum vel effuſum, ut alicui noceret, licet iple-
met non dejecerit vel effuderit, cum factum inhabitatorum
praſtare debeat.

S. 1. Inſt. do obligat. quæ ex quaſ. delict. noſi.

L. 1. 9. de hu qui aejecer. vel effudir.
Aut exercitor Navis, aut Cauponæ, aut ſtabuli de dolo, aut
furto, quod in navi, caupona, aurt ſtabulo factum eſt.

g. 3. Inſit. de obligat. quæ ex quaſ. delict.
L. i. h. 6. ff. Furti adverſ. Naut. Caup. Stabul.

ſß. XII.Jn ſolchem Fall nun wann nemlich des Richters Ebe

Frau oder Kinder ſich mit Geſchencken beſtechen laſſen iſt
derſelbe wenigſtens ex quaſi delicto obligiret als welcher
obgedachter maßen ſolches verbieten und verhindern ſollen.
Qui verd non prohibet, quod. prohibere poteſt, culpæ eſt
Reus.

D3 Cuſ.
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Can. non in inferenda cauſ. 23. quaæſt. J.

ttem quaæritur. 13. ſ. J. Jf. locati.
Et quisquis ſic patitur peccare peccantem, is vires ſubmini-
ſtrat audaciæ.

Sture. in Comment. ad L. go. Jf. de Regul. jur.
Aum. 6.

Widrigenfals und wo man anderſt ſtaruiren und den Rich
ter propter factum Uxoris aut Liberorum, frey ſprechen
wolte konten alle dieſem Laſter ergebene Judices, die
Schuld auff ihre Weib nnd Kinder legen und durch die
ſen Deckmantel ſich a pœna promerita eximiren quod fe-
rendum non eſt, ne aliàs delictis janua feneſttæ aperiantur,

contra
Cap. 13. X. de Vita honeſtat. Clericor.
L. gi. ſJ. 2. Jf. ad Legem Aquil.

S. XIII..Ubrigens iſt auch dem Richter in ſeinem Augeben
als ob ſeine Frau und Kinder oder übrige Domeſtiquen,
ohnwiſſend ſeiner die Geſchencke angenommen hatten

eben ſo ſchlechterdings nicht zu glauben præſertim ſi ejus-
modi Judex jam aliàs ſuſpectus ſit, vel taliter ſe hactenus gel.
ſerit ut tam turpis corruptionis conſcius haberi polſit. Vi.
deatur

Cruſ. de Indicix delictor. part. 3. cap. 24. num.

12. iz.Abſonderlich da die præſumptio iſt quòd Matitus habeat
ſcientiam corum, quæ cum perſonis domeſticis, præſertim
uxore, geruntur, vice verſa.

Seraphin. de Privileg. jurament. privil. 1. mum. i.
in fiue, pnivil. j. num. 18.

Cui
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Cui propterea hãc intentione ſaltem ejusmodi munera of.
feruntur, ut in notitiam Mariti perveniant, ejusque favorem
ſibi concilient.

Grand. de defenſ. inquiſitor. tap. A. membr. 1.
ſect. 4. num. 173.

ſ. XIV.Es kan aber eine Obrigkeit in mancherley Wege cor—
tumpirt und zur Ungerechtigkeit verleitet werden und gilt
gleichviel ob ſolche Munera und Geſchenck in barem Geld
oder in andern Dingen beſtehen nam à pecuniis atque
patrimoniis manus abſtinere debent Judices, neque alicnum
jurgium putent ſuam prædam.

L. 1. L. 3. ff. de lege Jul. repetund.
L. 3. Cod. eodem.

Hinc ſufficit etiam promiſſio Judici ſaltèm facta, wann dem
Richter bloß etwas zugeſagt und verſprochen worden.

Alihuſ. in Pitaolog. lib. 1. cap. itꝗ. num. Ji.
Oder wann die ſtreitende Parthey dem Richter dasjeni

ge was ihr derſelbe ſchuldig remitrirtt und nachlaſſet.
Otenoch. in arbitr. jud, quaſt. lib. 2. taſ. 344.

num. Jz.Oder aber ſub prætextu mutui, demſelben etwas ſchen

cket. Alikbiſ. Dicaolog. lib. 1. cap. iiʒ. uum. JI.

Idem dicendum eſt, ſi ſub titulo venditionis, locationis, per-
mutationis, aut cujuscunque alterius contractus, Judici aliquid
traditur pro velamento corruptionis

L. 8. ſ. 1. ſ. de lige Jutia rtpetund.
Weſenbec. in pavratit. ff. de leg. Jul. repetund.

aliſſ. F.
Cruſ.
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Cruſ. de indic. delictor. part. j. cap. 24. num. 20.

ſeqg.
Derowegen auch alle in ſolchem Abſethen geſchloſſene Con-
tractus und Handlungen vor nichtig erklahrt werden in
anto allegata

L. S. g. i. Jf. de lege Julia repetund.

ſ. XV.
Die acceptiones Perſonarum in judicio, halte ich auch

pro ſpecie aliqua corruptionis, quidem peſſimæ, wann
nemlich der Richter in judicando ſich dahin verleiten laſſet
daß er gedencket dieſe oder jene Perſon ſeye reich in groſ
ſem Anſehen bey jederman wohl gelitten ſie konne einem
wieder einen Gefallen erweiſen habe auch wohl Gelegen
heit einem zu ſchaden man muſſe ſich derowegen ſolche
nicht zum Feind machen ſondern ſich vielmehr bey dieſer
Gelegenheit bey derſelben inſinuiren; Man muſte nicht
allzuſpitz noch ſcharff ſeyn auch nicht alle Dinge zu Bol
tzen drehen. Man muüſſe zwar treu dienen aber auch dabey
ſeiner und der ſeinigen nicht vergeſſen und was dergleichen
ex Schola Machiavelli, vel potius ipſius Diaboli ejusque Aſſe-

clarum abſtammende Principia nehr ſeynd. Ein KRichter
der ſolchen bey ſich Gehor giebt und damit einen armen
Unſchuldigen oder eine gerechte Sache untertrucket der
handelt gegen GOTT ohnverantwortlich und an ſeinem
Neben. Menſchen wie ein Dieb und Schelm. Dann
GOTT hat das Anſehen der Perſon vor Gericht auff das
ſcharffeſte verbotten wie zu ſcehen

Levit. cap. ip. J. 15.
Deuteron. cap. i. J. 17. cap. 16. J. i9.
Proverb. cap. 24. V. 33.

Aa..
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Aududatur Cap. i2. J. de Regul. jur. in oto.

Et qui ſuum cuique non tribuit, qui tamen finis eſt admini-

ſtrationis juſtitiæ,
I. Io. ſf. de juſtitia jure.

Sed potius, ſui lucri vel commodi gratià, auffert, ille non
Judex, ſed tur eſt. Arg.

L. i. ſ. ʒ. J. de Furtis.
Imo Miniſter Diaboli.

Arnold. Reyger. is Theß. Jur. voce Judex in ad-
ait. num. iG6.

ſ. XVI.Jn denen vorhergehenden gvis. habe ich angewieſen
daß ein Richter mit Gaben und Geſchencken es beſtehen
auch ſolche gleich worin ſie wollen ſich in teine Wege
von denen in Proceß liegenden Partheyen verfuhren laſ
ſen ſolle. Gleichwie es aber etwas hart und die Condi—
tion eines Richters deterrima prorſus ſeyn wurde wann
ihme gantz und zumahlen absque delectu Petrlonatum, eine
Verehrung anzunehmen verbotten ſeyn ſolte da doch juxta

Cap. etſi i8. X. de Simonia.

In accipiendis vel dandis muneribus, vornehmlich dreherleh
zu conſidetiren Perſonæ ſcilicet dantis accipientis quali-
tas, quantitas muneris donationis tempus. Aliſo ſchlieſ
ſe ich allhier billig diejenige Verehrungen aus damit der
Richter etwa von ſeiner Lands-Herrſchafft propter offi.
cia ſingulariter in Rempublicam præſtita, begnadiget wird
welche derſelbe nicht nur mit gutem Gewiſſen annehmen
kan ſondern ein LandsHerr thut auch wohl wann Er
auff ſolche weiße die Treu und den Fleiß ſeiner Miniſtorum

gbſonderlich erkennet und belohnet widrigenfals und da
ſolches nicht geſchiehtt:

E Labo-
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Laborant multæ Urbes,

Quando quis bonus promptus exiſtens
Vir,Nil habet præ ignavis amplius.

Et in illo caſu:
Aſinum fieri præſtat, quam de-

ceriores
Se ſplendidius viyentes intueri.

Hieron. Imhof. diſours. polit. J. p. u. 27. 30o.

S. XVII.
Es iſt aber dieſes keineswegs auff diejenige Verth

rungen und Geſchencke zu ziehen welche ein Miniſter und
Bedienter ohne Vorwiſſen ſeineg Herrn von frembden
Herrſchafften bekommt. Miniſtro enim ſtatus ejusmodi

penſiones vel munera abæxtero Principe accipere minimè li-
cetr, quippe qua exceptione ſfidem ſuam periculo corruptio-
nis ac conſequenter periculo ſtatus æxponit, quod pluribus
demonſtrat

Fritſch. in tractat. de peccat. Miniſiror. Princip:

Concl. aq. ſ. 2.
So kan ein Richter auch wohl Verehrungen von ſeinen
Eltern Freunden und. Berwanthen annebmen per

L. i. ſ. i. f. de lege Juliæ repetund.
Weſenbec. in paratit. ad dict. tit. uum. 3.

Quia ratio ſanguinis tollit omnem ſuſpicionem, quando in du-
bio verſamus

Brunneman. ad L. 1. ff. dte leg. Jul. repete num. a.

Wie
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Wie ingleichem von andern Perſonen welche in denen
Cantzleyen und Gerichts-Stuben keinen Rechts Handel
haben und extra officii rationem dem Richter etwas ver
ehren. Arg. cict.

IL. i. F. 1. L. 7. G. 1. J. lag. Jul. repetund.
Nam ceſſante causâ ratione prohibitionis, deficit prohibi-
tio ipſa.

Cup. etſ Clriſtus a6. X. de Jurejurand.
L. un. Cod, Si Rector Provinciaæ.

Doch weilen die Boßheit der Menſchen groß und leicht
geſchehen kan daß jemand der zwar noch zur Zeit kei

nen RechtsStreit hat jedoch etwa intuitu futuræ vel im.
minentis controverſiæ, doder weilen er des Vorhabens iſt
einem andern in kurtzem in judicio zu belangen und zu
actioniren den Richter zu beſchencken bey ſolchei ſich den

Weg zu bahnen und ihn in Zeiten auff ſeine ſeite zu brin
gen ſich in anteceſſum, angelegen feyn laſſen mogte

ſo rathe ich an daß ein Gewiſſenhaffter Richter in die
ſem Fall gar vorſichtig und behutſam gehe Conditionem
Perlonæ donantis wohl erwege und zumahlen von denen
Alumnis fori, wann ſolche ſchon tempore donationis, vot
Gericht keinen Handel hatten nicht das geringſte Ge
ſchenck annehme damit er nicht von denenſelben ſich der
mahlen beſtricket und ilaqueiret ſehen moge.

„S. XV III.
Dieweilen auch tempus donarionis wohlerwogen wer

den muß juxta ſupra ciratum
Cap. etſi i8. X. de Simonia.

So laſſen die RechtsGelahrten auch zu daß nach eroff.
neter Uttheil oder poſt deciſionem cauſæ, der Richter von

Er denen5



hl annehmen konne

Alithuſ. in Dicaolog. lib. 1. cap. Il. num. J3.
Dieweil aber die Gerechtigkeit ohne Gaben und Geſchencke
einem jeden mitgetheilet werden ſoll ſo rathe ich einem
Richter der ſich wann ihme poſt latam Sententiam, et
was ſponte offeriret wird deßhalben einen Scrupel in ſei
nem Gewiſſen machet dieſes wohlmeinend an daß er ſol
ches nicht annehme ſondern nach der Vermahnung des
Apoſtels lieber ſo zu ſagen Kraut davor eſſe. Atg.

Epiſt. ad Rom. cap. 14. J. 2.
Struv. Eucreit. ad f. a9. th. JJj.-
Brunneman. in repetit. paratit. Weſenbec. tit. de
leg. Jul. repelund. quaſt. 6.

Prælertim cum nullum beneficium præſtent Judices pronun-
ciantes pro juſta cauſa, ſed officium, ad quod etiam inviti
teènentur, niſi de Syndicatu convyeniri velint.

örans, de defenſ. Inquifit. cap. q. membr. 1. ſect.
4. num. löa. ſegg.

nn c
u
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deenen Partheyen eine Verehrung wo

modo nulla promiſſio præcelſerit. Vid.

ü
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Wie ſich ein Richter des Criminis Baratariæ ver—
dachtig mache?

ß. J.
Achdem ein Richter ſo weit nur moglichſt
auſſer allem Verdacht ſich halten ſoll

L. apertiſſimi 16. Cod. de Judiciis.
ſo wird nicht undienlich ſeyn allhier etwas
von denen Urſachen zu gedencken aus welchen

ein rechtmaßiger Verdacht gegen einen Richter de com.
wiſſo Crimine Baratariæ, entſtehen kan und hat man hier
auff umb ſo vielmehr zu ſehen weilen dieſes delictum, ur—
pote quod clam inter ſolum judicem ac litigatorem contrahi
ſolet, diſficilis probationis iſt und derowegen offters per
conjecturas ac ſuſpiciones erwieſen werden muß per ea
quæ tradit

Guil. lib. 2. otſervat. i49o. num. 9.
OAten. part. 6. deciſ. 150. in not. uum. 5. part.
7. detiſ. 257. in not. num. 3.

S. II.Uunter dieſe Urſachen aber gehoret Anfangs wann der
Richter dem Gein allzuſehr ergeben und nur dahin be
dacht iſt wie er Geld und Guth zuſammen ſcharren und
ſeinen Beutel ſpicken moge.

cruſius de mdiciis delictor part 3 cap a4 numi
Dann die da reich werden wollen die fallen in Berſuchung

Ez und
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und Stricke und viel thorichter und ſchadlicher Lüſte
welche verſencken die Meuſchen in das Verderben und Ver—
damnus und der Geitz iſt eine Wurtzel alles Ubels.

1. Tmoth. tap. G. J. 9. i0.
Dannenhero auch ein Geitziger von dem Richterlichen
Ampt excloadiret und ausgeſchloſſen wird.

Euod. cap. 18. J. al.

5. III.So dann referiren einige anhero die Armuth eines
Richters wann derſelbe nemblich in außerſter Armuth
ſitzet und nicht hat davon er leben konne

Cruſ. de Indicis delictor part. 3. cap. 24. nuim. 4.
Nam eſt paupertas ad ſcelera malelſicia proclivis.

Plato de Republ. libr. 4. in princ.
Nec de paupere ita eſt confidendum ſicut de divite.

Seraphin. de Privileg. jurament. privileg. 4. num.

93Doch laſſe ich dieſes Indicium njcht ſine diſcrimine zu ſon
dern alsdann erſtlich wann ein ſolcher in Armuth ſitzender
Richter in einer kurtzen Zeit groſſen Reichthumb zuſam
men brachte und de malè hactenus adminiſtrata juſtitia ge—
gen ihn Klage gefuhrt würde. Alias enim credendum eſt,
quod probria induſtriâ ac arte, non ex alterius bonis dives
effectus ĩt, quemadmodum latè de Adminiſtratoribus pro-

bat
flecſer. de ration. reddend. loco Iæ4. num. Gj. ſeg.

Ac plures eæque honeſtæ cauſæ poſſunt eſſo repertinè etiam
acquiſitarum divitiarum, ceu probavimus in

Piſſertat. noſtra de Indiciis guorund., delict. illegi-
tim. ihtſ. 26.

So
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So dann kan die bloße Armuth eines Richters kein Indici-
um Baratariæ machen wann derſelbe eine Beſtallung hat
davon er allenfalls die ſubſidia vitæ, vor ſich und die ſeinige
nothdurfftig anſchaffen kan. Nam licet aliquis ſit pauper,
nihilominus poteſt eſſe honeſtus, fidelis, diligens ac juſtus.

Atg.
g. alt. Inſt. de Juſpect. Tutor.
L. humilem 7. Cod. de inseſt. inutil. nupt.

ſo haben auch nicht alle Menſchen die Natur und Eigen
ſchafft eines Geldbegierigen Maciani an ſich qui non jus
aut verum, in cognitionibus, ſed ſolam magnitudinem opum
ſpectabat, relerente

Tacitò Hiſtor. lib. 2. Cap. 84. num. 2.

ſ. IV.Ein beſſeres Indicium wegtn genommener Geſchencke
iſt dieſes gegen einen Richter wann derſelbe ein ungerech
tes Urtheul ausgeſprochen.

cruſ. de indic. delict. part. j. tap. 24. num. 10.

Jiqq.
zumahlen wann die Sententia lata contra jus in theſi, und
der Richter ſonſten kein holpes in jure, ſondern wohl weiß
wie der Knoten am beſten auffzuloſen und die Gach de
nen Rechten nach zu decidiren ſthe quö casũ, ſengentia
quoque fit ipsò jure nulla

L. 2. Cod. quand. provotar. non eſt neceſt.

ſ1. V.Jch befinde auch daß dieſes eine kunſiliche Art den
Kichter zu corrumpiren ſehe oder wenigſtens denſelben deß
balben verdachtig mache wann derſelbe denen ſtreitenden

Par

ü
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Partheyen in ſeinein Hauß den Accels ohne Unterſcheid
verſtattet und ihre Angelegenheiten ſich erzehlen und vor
ſtellen laſſet. Bis hierhin zwar habe gemeinet es thue
einRichter gar wohl wann er die Partheyen in ſeinem
Hauße anhoret und niemand die Thuor verſchlieſſet und
daß er damit die Liebe derer Unterthanen ſich zu wegen
bringe es haben mich auch deßfals die Worte in

L. obſervandum 19. ff. de Officio Praſid.
ibi: in adeundo ſe facilem præabeat, in meiner Meynung
beſteiffet. Allein wann ich die Sach etwas naher einſehe
ſo mogte wunſchen daß ſolches von allen Lands Herr
ſchafften welche dieſes bishero nachgegeben verbotten
wurde und finde beſſer zu ſeyn wann der Richter der—
gleichen Leuthe zur Cautzley oder ad locum Judicü, ver
weiſſet daſelbſten ihre Deſideria anhoret genau exami-
niret und ihnen prompre Jaltitz widerfahren laſſet wel
chen fals er außer allem Verdacht der Corruption bleibet
und wenigſtens nicht ſo leicht einer boſen Nachrede beh
argwohniſchen und ubelgeſinneten Gemuthern unterworf—
fen da im Gegentheil die inftormationes domeſticæ nichts
als Suſpiciones hey der Gtgen Parthey generiren auch
den Richter offt dermahlen verſtellen daß er mit beyden
Augen gleichſam ſtockblind wird und rerum à fallo, juſtum
ab injuſto, æquum ab iniquo nicht mehr unterſcheiden kan.
Dubium reddunt Judicem, domeſticæ, quæ nimium ubivis
locgorum, conquerente Ziegl. in Dicaſtic. concl. i7. frequen-
tantur, collocutiones, dum partes cum vel ſine cauſarum
Patronis, vel hi tantum Judlicem ejusque Aſſeſſores privatim
in ædibus adire informare ſolent. Quorſum enim hæc?
ſi non difſidas cauſæ, judicem, quem credis ex juſtitiæ
inſtinctu pro adverſario tuo fore propenſiorem, blando ſer-
mone in tua caſtra vel penitus trahas, vel ſaltem, ad nego-.

tium
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tium diutius protelandum, ſententiæ pronunciationem impe-
dias, aut denique eum dubitationis ſuſpenſi animi tempe-
ſtatibus objicias ità, ut obliquè, quod directo efficere non
poteras, intentionem tuam conſequaris. Dedecent hæc ſum-
moperèò judicem, cum ità non tantum paſſiones fluctuantem
mentis inconſtantiam, ſed inſuper damnatam pravi affectus
ſuſpicionem viſuris, vel colloquia advertentibus prodat, Ne-
que quisquam ſubſidium ſibi ex verbis Calliſtrati L. ig. ff. de
Officio Præſidis, promittere audeat, nihil enim ibi de col-
loquio cauſæ cum litigantibus ineundo, verùm de facili Pro-
vincialibus aditu concedendo, nimia modò evitetur familia-
ritas, quæ contemptum parit, diſponitur, ut ſenſus ſit: Ma-
giſtratus vel Præſes non exiſtat nimium familiaris, nec admo-
dum auſterus. Et ſi text. ad litigantes quoque, invitò auto-
re, extendere velis, dicam conſtanter, eſſe accipiendum de
aditiono publica, quæ in judicio, non clandeſtina, quæ in-
ter privatos patietes contingit, hæc enim vetita legitur in L.
un. g. fin. ad leg. Jul. de ambit. ceu plutibus tradit

Güntirod. in diſſert. de Judice dubitant. cap. 1.
g. Lo

ſ. VI.
Jngleichem macht dieſes den Richter verdachtig wañ

derſelbe mit der einen Partheyh eine beſondere Famiiaritat
und Gemeinſchafft haaet und offters ac quidem præter ne.
eeſ̃tatem, mit derſtiben converũret und umbgehet.

cruſ. de Indicin delicter. part. j. c. 24. aum.

48.
Reuneman. in Juruprud. Rom, German. membr. 4.
2 16. Iheſ. 4228

ülli Glei
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s. VII.Gleicher geſtalt iſt dieſes pro ſpecie corruptionis zu hal

ten und iſt wenigſtens gar verdachtig wann der Richter/
ohnerachtet derſelbe andere Gelegenheit haben kan dan
noch eben bey denen Recht-hangigen Partheyen einkehret
herberget und vor dasjenige ſo er von ihnen genoſſen
keine Zahlung ihme abgenommen werden will; Oder aber
wann er von denenſelben dann und wann zur Mahlzett
oder zum Trunck eingeladen wird und ſich dabey einfindet.
Convivia ex variis cauſis inſtituuntur, inter alias quoque ex
ſpe retributionis, ex ſpe ſcelerum impunitatis conſequen-
dæ.

Bernegger. in diſſp. de Convivio theſ. ao.
Unde etiam, ex ſola Conviviorum cauſa, Judex ſuſpectus
fieri declinari poteſt.

Feltmann. de jurament. perhorreſcent. cap. J. numt.

9. 10.  cap. 13.
Wiewohl ich doch dieſes bloß auff dit Convivia privata re-
ſtringire und hat es eine andere Bewandnüs wann der
Richter zu publiquen und offenen Ehren. Mahlzeiten einge
laden wird und mit andern Leuthen meht ſich dabey ein
findet auch alsdann mit der Parthey Lkeinen Abtritt nimt
und eine heimliche Unterredung Pfleget. Auiologia ſiqui-
dem eſt, quaod in his, quæ publice fiunt, minus præſumatur
ttaudis, quam in iis, qute clam privatim geruntur. Arg.

L. final. f. de ritu nupliar.
Ler non tuiſtimo 54. f. de adminiſirat. Iutor.

5. VIII.
Unter dieſt Indicia kan auch gerechnet werden wann

der Richter der einen Partheh ohne erhebliche Urſach

E kein
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kein Gehor vor Gericht geben will ſondern ihr die audi-

entiam judicialem denegiret.
cruſ. de Indicis delictor part. J. cap. 24. uum. 39.
ſegg.

Weelches aber zu verſtehen wann der Richter ſonſten alle
Partheyen zur Gerichtlichen Verhor kommen laſſet. Wi
drigenfals und dafern alle Sachen pro obſervantia hujus
vel illius fori, ſchrifftlich abgehandelt werden muſten iſt
er nicht ſchuldig dieſer oder jener Parthey etwas beſonders
zu machen und ſie in judicio Perſohnlich anzuhoören und
wann er ſolches contra obſetvantiam fari thun ſolte wurde
er ſich gleichfals dadurch wegen der Corruption, verdach
tig machen.

ſß. IX.
Dieſes macht den Richter auch verdachtig wannderſelbe einer oder der andern Parthey unfteundlich be

gegnet nnd ſolche mit harten rauhen oder auch wohl in.
jurioſen Worken dergeſtalt anfahret daß ihr daruüber ſo
zu reden wohl die Butter vom Brod fallen mogte Judex
enim non debet exandeſcere adverſus eos, quos malos putat.

L. atbſer vandum. ig. g. J7 de officio Praſidis-
L 4

F X.Gleichfals iſt dieſes nicht ohne allen Verdacht wann
der Richter dieſer oder jener Parthey Angelegenheit auff

tine ungewohnliche weire/ entweder mund oder ſchrifftlich
bey ſeinen Collegis, odet eiüem hohern Richter recommen.
diret. Hinc etiam literæ judicis pro altero Litigantium ſeri-
ptæ, quandeo ad juvandam ejus cauſam, onerandum Ad-
verſarium ſpectanii,  ſingulatemque favorem oſtendunt, Ju-

J 2 dicem

J
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dicem ſuſpectum reddunt, quia ab iis, ſi integer cenlſeri vel-
let, abſtinere deberet, prout tradit

AUle vius parl. 2. deciſ. J7.

ęy. XI.
Es wird auch daraus concurrentibus circumſtantiis

alüs, ein Verdacht geſchloſſen wann einer oder der andere
ex Aſſeſſoribus in das Collegium kommt und von einer
nen vorkommenden Sache bereits alle Information hat
oder aber deren Beföörderung vor allen andern absque
juſta cauſa, urgiret: Nihil enim paratum vel meditatum de
domo deferre debet Judex.

Gran2. de defenſ. inquiſitor. cap. 4. membr. I. ſeal.
4 aum. 183.

XII.
Der Richter bleibet auch als dann nicht allemahl auſ

ſer Verdacht wann er von dieſer oder jener Partheyh no-
minatim, pro Commilſario vorgeſchlagen und begehret wird
ut vult

Renneman. in Juriprud. Rom. Germ. membr. 4.
aiſput. 16. theſ. à2.

Quod tamen ego rectius arbitrio judicis relinquo, ut, ex
circumſtantüs, de hac ſuſpicione ſtatuat.

ſñ. XIII.
Es entſpringet auch hieraus ein ſtarckes Indicium, da

commitſa Barataria, gegen einen Richter wann herſelbe
die Proceſſen Jahr und Tag ohnentſchieden bangen laſſet
und licet imploratus, ſolche ohne Urſach von einer
Zeit zur andern auff die lange Bahn ſchiebet de qua

tergi.
J
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tergiverſatione protractione juſtitiæ tædioſa legatur quoque

cruſ. de indic. delictor. part. 3. cap. 24. num:. 15.
ſeqg-
Textor de Judiciu ſ. 6. num. 18. in fine.

Arnold. Reiger in iheſ. juris voce Judex. num. ʒj.

ſ7. XIV.Es iſt auch bekant daß die alteſte gefreyete und
privilegirte Sachen von dem Richter am erſten expediret
werden ſollen.

ord. Cam. part. 1. iit. 10. ſ. Damit auch 2.
in ſine.

Dafern nun der Richter ſolcht Proceſſen, welche vermoge
der Rechtlichen Ordnung am erſten erortert werden ſol
ten zuruck leget und andere hingegen decidiret welche
denen vorigen doch billig nachgeſetzet werden ſollen ſo
bleibet er ſolchen fals auch nicht wohl außer Verdacht.

ſ. XV.Hierhin gehoret auch und iſt verdachtig wann die
Vota nicht behoriger maßen colligiret ſondern zum Theil
præteriret oder die Sache zumahlen wann ſolche von ei
ner Wichtigkett in abſentia unius alteriuſve è Collegio,
beimlich oder nicht an gehorigen Ort vorgenommen
und abgethan werden.

Cruſius de Indiciis delictor. part. J. tap. 24. Auul.

45.  6.
ß. XVI.Wann auch der Richter nicht ſideliter ex actis referi-

ret ſondern die potiſſima cauſæ momenta mit Stillſchwei

F3 gen
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gen ubergehet ſo machet ſich derſelbe auch verdachtig und
begehet zugleich ein Crimen falli.

Cruſ. de indic. delictor. part. j. cap. 24. num. 46.

Und wann derſelbe inrra tam breve tempus, quô veriſimi-
liter Acta cum attentione legere non potuit, eine Urtheil ab
fuſſet ſo kan ſolche nicht beſtehen ſed, pro nulla habetur.

Carpi. p. 1. conſt. 26. d. 12.
rnold. Reyjger. theſ. Jur. voce cauſa num. 4.

Judicem cnim oportet rei qualitatem plena inquiſitione
diſcutere.

L. Judices ꝗ. Cod. de judiciis.

ſö. XVII.
Dafern auch der Richter in einer beſchloſſenen und d

ſententiam uſque erwachſenen Sache nicht ſprechen ſon
a

dern dieſe oder jene Partbey wieder ihren Willen zu ei—
nem güthlichen Vergleich tringen und zwingen will ſo
kan ſolches auch nicht wohl ohne Verdacht abgehen.

Cruſ. de indiciu delict. part. ʒ. cap. 24. uim. a9
Quæ ſententia tamen non procedit, ſi cauſa ſit talis, ut pro-
pter metum armorum, tumultus, ſcandali; vel ob ti lit tem

rspublicam, Judex de jure partes itigantes ad tranſigendum
compellero ac cogere poſſit, de quibus videatur

rer in Proceſs. hiſtor. cap. 2. ohſ. 3. num. io.
Carpæaov. in furaprud. farenſ pari. i. Conſt. i. aqfi-

nit. ii.
Aevius part. 1. deoiſ. 4. 225. part.
leciſ. a96.

End
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1. XVIII.

Endlichen wann ein Aſſeſſor, Senator, oder eine
andere Gerichts-Perſon welche ſonſten in jucicio ein Il.
limitatum ac liberum Votum fuhret und auch mit zu ſpre
chen hat wahrnimbt daß die übrige wider Recht und
Billigkeit procediren und contradiciret oder proteſtiret
doch nicht ſo macht er ſich ebenmaßig de Barrataria ver
dachtig.

Cruſius de Indic. delictor. part. 3. cap. 24. num.
53.

Qui enim tacet, conſentire videtur.
L. ſi remunerandi 6. ſ. 2. ff. Mandat.

Jn weiterer Betrachtung die Rechte auſiweiſen und
wollen daß man in ſolchen Fallen umb an der vorge
benden Ungerechtigkeit keinen Theil zu bhaben dagegen
proteſtiren pertinaeiter reſiſtiren /und quid jure ſit con-
ſtitutum, zeigen ſolle per

L. quoniam 2i. Cod. de appellai.
Und dieſe Proteſtation nud Reſiſtentz kan auch citra omnem

injuriain, à Judice inferiore, contra iplum Rectorem, vel
Præſidem Judicii, zur· Hand genommen werden arg.

petioru j. Cod. de Offieio Rector. Provins.
Jch habe aber hieraben notanter geſagt Wann wi

der Recht und. Billigkeit procedirtt wurde daß man als.
dann contradiciren und tolglichen keinen Brey im Maul
haben ſolle. Ein anders aber wahre es wann ſervatö
juris ordine, verfahren worden dann ſolchen falls kei—
ne Contradiclion Platz findet und wer ſolcher geſtalt abl.
que cauſa gravi ac rationabili, diſſentiren und contradiciren
wolte der würde ſich auch de Barrataria verdachtig machen
oder wenigſtens zu verſtehen geben daß er einen Spiritum

con.

—SJ

J
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E—contradictionis bey ſich huge und dahin inclinire wie er

diſſidia ac contentiones, quæ tamen in gravia juſtitiam diſcri-
mina adducunt, in Collegio anſtifften moge.

ſ. XIX.
Es konnen auch noch viele andere Umbſtande ſich her

vor thun aus welchen ein Verdacht gegen einen Richter
daß er ſich corrumpiren und beſtechen laſſen entſtehen kan
welche aber ohnmoglich dieſem Tractætlein einverleibet wer
den konnen und dannenhero dem arbitrio circumſpecti ju-
dicis uüberlaſſen werden; ut ille, pro varietate circumſtan-
tiarum ac negotiarum, de hoc crimine ſtatuat, arg.

L. 1. ſJ. ſin f. de jur. deliberand.
Wobey dann zum Beſchluß dieſes Capitels quoad pro-
bationem hujus Criminis, ohnungemerckt nicht laſſen kan
quod etiam judici deferri poſſit juramentum ſuper corruptio-
ne, licet pars nihil probaverit, nullum ſit indicium cot.
ruptionis, quæ omnia ita conſtituta in odium corruptorum
judicum.

Authent. novo jure Cod. de pœna judic. qui mald

jndicav.
Branneman. ad dict. Auth. nam. 10.

So kan auch der Corruptor ſelbſten gegen den Richter zu
einem Zeugen augefühhret werden de quo videatur

Cruſ. de Indlisiis delicter. part. j. cup. 24. num. 23.
ſegn.
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Wie das Laſter der Corruption, an dem Richter
zu beſtraffen?

S. J.
oM denen vorhergehenden beyden Capiteln habe

ich,abgehandelt ob und wie weit ein RichterS ir Geſchencke und Verehrungen annethmen konne

taria verdachtig mache; Nunmehro gehe fort
und will auch weißen wann ein Richter ſeinen Eyd und
Pflichte hindanſetzet Corruptiones und verbottene Ge
ſchencke annunbt mithin wider GOTT ſein Gewiſſen
und ſeinen Neben Menſchen ſich verſundiget wie ſolcher
Geſcheuckfreſſer und Baurenſchinder zu beſtraffen ſeye

S. II.Vermoge GOttes Heiligen Wort iſt einem ſolchenNRichter das Urtheil ſchon gefallet daß nemblich derſelbe

als ein Ungerechter (avaritia ſiquidem munera ac dona omnis
injuſtitiæ fons ſunt

Deuteron cap. 16. J. is.)
dem HERRM ein Greuel ſehe.

proverb. cap. 17. v. 15.
Es wird gar greulich und kurtz uber ſolche Richter koin

men und es wird ein gar ſcharff Gericht gehen über die
Ober Herrn.

Sapient. cap. 6. V. 5. 6.

G Siev
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Sie werden ſchbandlich fallen der OERR wird ſie ohn
verſehens hernieder ſturtzen und wird ſie aus dem Grund
reiſſen daß ſie zu Boden gehen.

Sapient. cap. 4. i0.
Das Wehe! wird über ſie ausgeruffen.

Eſai. cap. 1o. J. 1. ſeq.
GOTT will ihnen Ungluück zufugen und ſie in keinem
Konigreich auff Erden bleiben laſſen daß ſie ſollen zu
Schanden werden zum Sprichwort zur Fabel und
zum Fluch an allen Orthen.

Jerem. cap. 24. J. 9.
GStie werden ſterben wie Menſchen und wie ein Tyrann
zu Grund gehen.

Eſalm. 82. vJ. 7.
Das Feuer wird die Hütten freſſen deren die Geſchencke
nehmen.

fliob. cap. 15. 34.
Und wie des Feuers Flamme Stroh verzehret und die
Lohe Stoppeln hinweg nimmt; Alſo wird ihre Wurtzel
verfaulen.

Fai. cap. g. P. 23. 24.
Adad. Micha cap. 3. J. in. i2.

S. III.Von denen Menſchlichen Geſttzen iſt zuborderft dieſes
zu wiſſen daß ſolcht in pœnis criminis repetundarum, off
ters varüret.

Brunnemau. ad L. 1. Cod. ad Leg. Jul. repeiund.
num. 6.

J
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In genere aber muß vor feſt geſetzet werden quöd ſummo-
rum Imperantium ſit, in ejusmodi Judices, tanquam fauto-
res ſcelerum, queis ſecuritas Civium abrumpitur, ſevereè ani-
madyvertere.

Pufendorff. de Ofiicio flomin. Civu lib. 2. cap.
ti. h. 4.

ſ. IV.Vermoge derer Geiſt-oder Pabſtlichen Rechten wel
che ſonſten in materia pœnarum gar gelind gehen wie un
ter andern zu ſehen ex

Cap. ß quis 6. x. de Iunjur. Aamn. dat.
Cap. luæ uiſcretionis 6. N. de pœnis.

wird ein ſolcher mit Geſchencken und Gaben beſtochener
Richter ein Jahr lang ab officio ſuſpendiret und parti

læſæ ad æſtimationem litis, condemniret.
Cap. 1. X. de Sentent. re judicat. in 6.

1. V.Die Leges XII. tabularum haben einem ſolchen Rich
ter die TodesStraffe zu erkannt und findet man hiervon
folgende Worte: Judicem. arbitrumve jure darum, qui,
ob rem dicendam, accepiſſe pecuniam, convictus erit, ca-
pite puniunto, ut refert.

Rittershuſ. in Comment. ad LL. XII. tabul. claſi. 2.
cap. ſ pag. 2 48.
Aul. Geill. Noci. Auticar. lib. 20. cap. 1J.

s. VI.
Nach denen Civil. und Weltlichen Rechten welche

apud Reformatos ac Lutheranos, præ jure Canonico, regu-

lariror den Vorzug haben. Chri-
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Chriſtoph. Hlain à Lwenthal in Idea iuris uni-
vers. lib. 1. cap. 3. ſ. 8. num. 2.

macht ein ſolcher Richter welcher pecunia ac ſordibus
corruptus, ein unrtchtes Urtheil ſpricht liem ſuam, und
die Urtheil iſt ipsö jure, null und nichtig.

Brunnemann. ad Authent. novo qure Cod. de pœna
fud. qui mal. jud. uum. 2. in L. J. Cod. quanu.
provoc. non eſt nectſi. num. 2.

Quod etiam nonnulli ampliant, in ſententia juſta, æqua,
quod etiam hæc ſit nulla, ſi pretiõ impetrata.

Brunneman. in In7. Cod. quand. provoc. non eſt
neceſi. num. 4.

So iſt der Richter auch gleichfals demjenigen der durch
ſolche Urtheil beleidiget wird ad vgram litis æſtimationem,
obligirtt.

L. 2. Cod. de Pœn. Jud. qui male judicav.
Arnold. Reyger. in theſaur. jur. voce Judex num. 2.

Und wird ſo gleich inktam und Ehrloß und in das Regiſter
der Schelmen und verleumbden Perſonen geſttzet.

L. Judices i2. Cod. de dignitat.
Dabeneben wird er auch in Civil- Sachen ſeines Rich

terlichen Ambts priviret und beraubet.
Authent. novo jure Cod. de pœu. judis. qui mal.

Jud.
Jul. Clarus in pract. crim. ſ. fin. quæaſi. Jʒ. num.

A.

Er ſoll auch in das kunfftiae zu keinen Ehren Aemb
teru mehr gelaſſen werden dict.

L. Judices i2. Cod. de diguit.
nud
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und muß von dem empfangnen Geld das triplum, von
dem ihme verſprochenen aber das duplum reſtituiren.

Authent. novo jure Cod. de pœn. Jud. qui mal. jud.
Welche Straff auch auff die Erben extendiret wird
ſive ad ceos aliquid, ex hoc crimine, pervenerit, ſive non,
prout vult

Brunneman. ad L. 2. Cod. de Leg. Jul. repet. num.

2. J.Wann der Richter aber in Criminal. und Peinlichen Sa
chen Geſchencke genominen ſoll er zugleich in das Etend
verwieſen und all ſein Haab und Guth ihme conkilciret
werden.

Blumlacher in Comment. ad ord. Crim. Car. V.

art. 4. num. 6. 7.

ſ. VII.Die obenerwehnten Straffen finden auch alsdann
Platz ſi intra menſes decem, à die latæ ſententiæ, aliquid
datum fuiſſe, Judici probatum fuerit, licet pars juraverit,

ſe nihil dediiſe, aut promifſiſſe.
Brunneman. ad Auth. novo jure Cod. de pan. jud.

Qui mal. judic.
Ja nachdem auch ſolche Richter ein Crimen falli begehen

L. i. J. 3. ibique Dares, de leg. Cornel, de Falſis.
und pro modo admilli, arbitrariè cöerciret werden muſ

ſen
J L. J. ſ. fin. f. ad leg. Jul. repetund.

Aaau. Menoch. de arb. jud. caſ. 342.

So kan auch dieſe Straff ad Exilium, Relegationem
Fuſtigationem wohl extendiret werden.

Gz
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krunneman. ad L. J. ff. de leg. Jul. repetuna.

Quale etiam Exemplum deportationis in inſulam P. Suilii,
Quaſtoris Germanici, à Tiberio deeretæ habemus apud

Ncit. Annal. lib. 4. cap. 31. num. 4.
und was noch mehr iſt ſo kan auch zuweilen gar die To
desStraffe gegen einen ſolchen Richter erkandt und
an ihme excquiret werden zum Exempel wann derſelbe
jemand ohne vorhergehende gnugſame Indicia, zur Tor-
tur gebracht und dergeſtalt mit der Peinlichen Frage an
gegriffen daß er davon geſtorben oder wann derſelbe
ſonſten eine Todes-Straff einem Unſchuldigen zuerkant
und ſolche excquirtet.

Jul. Clar. in pract. Crim. 9. fin. quæſt. Ga. num:.
2. quaſt. 6ß. num. a.
Crufius de Indiciis delictor. part. j. cap. 23. num.
24. Jeqg.
Blumlacher in Comment. ad Ord. Crim. Caroli V.

art. q. num. 5. o.

S. VIII.Wolte man ad exempla gehen ſo konten deren ver
ſchie dene angeführet werden da an dem Richter wegen
zur Ohngebühr genommener Geſchencken auch in caulis
levioribus, die Todes-Straff exequiret und vollſtrecket
worden quorum aliquot recenlet ſæpè citatus

Cvuſ. de Indieiis delictor. part. J. cap. 23. num. 19.

So habe ich auch oben bereits erwieſen daß juxta Leges
Xll. tabul. dieſes Crimen Baratariæ capital gewetſen. Von
dem Cambyſo, einem Konig in Perſien wird in denen Hi.
ſtoriis aeleſen daß er dem Siſamni, einem Richter wet
len er ſich beſtechen laſſen und unrecht geurtheilet die

Haut
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Haut abſchinden und damit den Gerichts-Stuhl auf
welchem derſelbe geurtheilet uüberziehen laſſen wie zu ſe
hen bey dem

Carion. in ſuo Chroniso lib. pag. m. 97. g8.
In Hollandia Judex aliquando, propter vaccam, ſententiã
Comitis damnatus ſutpenſus fuit. Quæ pœna. ſi adhuc
hodiè in uſu eſſet, quàm multi ſibi meritoò timerent, quàm
multa tforent patibula! exclamat

Grana. de defenſ. inquiſit. cap. q. membr. 1. ſect.
4. num. 166.

Jngleichtm melden die Hiſtorien von dem Kayſtr Andro-
nico Comneno, daß derſelbe einen ſeiner Bedienten wel
chen Er ſonſten lieb und werth gehabt Nahmens Theo-
dorum, nachdem er dergleichen Ungerechtigkeiten auch
practiciret ergreiffen zwolff mahl mit Ruthen ſtreichen
und ad largiter reſarciendum ſubditis damnum, anweiſen
laſſen.

Juſtus Lipſius. in Nonit. Euxempl. polit. cap. 9.
monit. l. F. 1.

Gui idem Imperator ad Præſides Magiſtratus in his ipfis

verbis ſcripſit: Aut Injurias, aut Vitam relinquite. Nam
vos injuſtè agere vivere, nec DEO gratum, nee mihi,
cjus Miniſtro, ferendum eſt.

Ligpſius dicto loco ſ. 2.

ſh. IX.Dafern ſonſten der Richter corrumpiret worden und
gleichwohlen denen Rechten gemaß geurtheilet wird
er bloß extra ordinem Peſtrafft.

Anola. Reyger. in Theſiur. jur. voce Judex. in ad-
dit. nuunr J.

Und
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Und bin ich der feſten Meynung daß heut zu Tag die
Pœna hujus Criminis bloßerdings Arbitraria, und pro ratio-
ne circumſtantiarum zu determiniren auch dabey dahin zu
ſehen ſeye ne quid aut durius, aut remiſſius conſtituatur,
quàm cauſa depoſcit, nec enim hic aut ſeveritatis, aut cle-
mentiæ gloria affectanda eſt, ſed perpensòô judiciò, prout
quæque res poſtulat, ſtatuendum eſt, juxta

L. perſpiciendum ii. ff. de pœnis.

ſ!. X.
Es macht ſich auch diejenige Parthey; welche den

Richter corrumpiret oder zu corrunpiren getrachtet ih
rer Sach verluſtig licet plures fuerint Judices, unus ſal-
tem ex illis, corruptus.

Arnold Reyger in Theſaur. jur. voce Judex num. 2.

 32.
und wird anbey poenãa falſi beſtraffet.

Reyger. dict. loco num. 4.

ſ. XI.Altlthier kommt zum Beſchluß noch dieſe Frage in
Conſideration: Ob die Straffe welche auff ſolche Cor-
ruptiones geſetzet nicht ceſlire oder wenigſtens zu miti—
giren ſeye wann der Richter die einmahl empfangene Ge
ſchencke nachgehends dem Corruptori zuruck giebt und
reſtituiret? Wiewohl es nun in dem jetzigen LSeculo ſelten
geſchiehet wo man einem eint Guldene Kette verehret
daß er ſolche in die Kirche ſchencke ut reflert ex Vent. de
Valent. in Parthen. Litig.

cruſ. de indic. dilict. part. ʒ. cap. 23. num. 23.

ſo bin jedoch bey dem ſich zutragenden Fall der Mey
nung



Drittes Capitel. 57
nung daß  ſecundum jus ſtrictum, auch nicht einmahl die
mitigatio pœnæ Platz finde delictum enim ſemel perpetra-
tum eſt, nemo, penitentiã ſuà, nocens eſſe deſinit.

L. quis ſit. v7. J. 1. f. de Fullit. edict.
L. qui ea mente os. f. de PFurtis.

Ohnangeſehen einige davor halten quod Judicem, ſi Ba-
ratariæ pœniteat, antequam ſententiam profert, pecuni-
am acceptam ob id, ut ſententiam fallam pronunciet, reſti-
tuat, ſententiamque juſtam proferat; ab omni pœna ſalyum
reddar pœnitentia, inter quos eſt Böerius deciſ. 153. num. 33.
ſeq. relatus à

Grant. de defenſ. Iluquiſit. cap. G. membr. 2. ſect.
2. art. 1I. num. 543.

Zumahlen aber kan keine Mitigation der Straffe erfolgen
wann der Richter bereits mehrmalen ſich die Hande ſchmie
ren und verſilbern laſſen. Arg.Capitalium 18. ſ. pilent. 3. ff. de pænu.

Cùm temiſſionem veniæ crimina, niſi ſemel commiſſa, non
habeant.

L. 3.in fu. Cod. de Epyiſcop. audient.

Oder aber wann ederſelbe die Geſchencke einige Zeit biu
ker ſich behalten und alsdann ernlich! zuruck gegeben
wann bereits davon ein gemeines Geſprach entſtanden
daß er ſich babe corrumpiren laſſen. Nam tunc, non tam
ex ſeria quadam pcœænitentia, quàm ob metum pœnæ, reſti.
tutio munerum facta cenſetur. Videatur in ſimili forè cafu

Granx. de Aiftnſ. inquiſ. cap. 6. membr. 2, ſect. 1.

ĩ urt. tui. Nunm. J63.
Idem dicendum ſi Judex  propter impedimentum ſuperioris,

vwel ex alia. cauſaieenha- ſuperveniente, quod Corruptori

teu H pro-
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promiſit, præſtare non potuit, propterea dona ſibi data
ipſi reſtituit; Nam hic pœnæ remanet obnoxius: quia,
quantum in ipſum fuit, nihil intentatum reliquit, quo minus
ãänjuſtitiam committeret, in maleſiciis voluntas, non cxi-
tus ſpectatur.

L. Pivus Hadrianus. 14. ſ. ad Leg. Cornel. de
Sicar.

Hug. Grot. de jur. belli pacis. lib. 2. dap. 20.
29. hum. J.

s5, XII.
Emdlich finde auch nicht undienlich zu ſeyn allhier

zu erinnern wann eine in dem Richterlichen Ambt ſte
hende Perſon von jemand wegen genommener Geſchen
cken und Corruptionen accuſiret beſchuldiget oder dit-
famiret wird und gleichwohlen hernach die Unſchuld an
Tag leget daß alsdann ſolche falſcthe Anklagere Denun-
cianten und Diffamantenn mit der ſcharffeſten Straff
pro qualitate delicti anzuſehen per ca, quæ generaliter
traclit

Grans. de aefenſ. inquiſit. cap. G. membr. 1. ſeci.4 4

4. num. 94. ſiq.Ablonderlich da bergleichen Veſchuldigung gar hart
4

und die Intamiam Judieis nach ſich ziebet auch die Injuriæ,
welche der Perſon eines Magiltrats, oder Rjchters guge·
than mwerden gro rgviſſimis ag atrociſſimis zu halten per
textuin expreſſuin, in 7

—Q—kraiar. J. J.  aninu-
22Hatte der Richter aber durch eine bis hierhin geführte4

ohnartige Conduite, oder anderes ohngereimbtes und wi
derrechtliches Verfahrey dit entſtandene kamarn ſtibſten
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vberanlaſſet oder damit den Judicem ſuperiorem ad inqui-

rendum, bewogen ſo kan derſelbe ob er ſich gleich der
beſchuldigten Corruptionen in keine Wege theilhafftig ge
macht dannoch ratione injuriatum perpeſſarum keine Sa-
tisfaction prætendiren arg.

Peinliche chalsGerichts Ordnung Cu.
V. art. 61.

Et ſic damnum, quod quis culpà ſuà, cauſam ſcilicet ſuſpi-
cionibus ac ſiniſtræ famæ dandô, ſentit, ſentire non vide-

tur.
L. quod quis 203. ff. de Reg. jur.

D
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Welcher geſtalt eine LandsHerrſchafft vor denen Ge
ſchenckfreſſern ſich huten konne?

ſ. J.
45Achdem es nicht genug iſt zu wiſſen daß einem

—d—
83 begehet

zu beſtraffen; Sondern auch vor allen Din—
gen dahin zu ſehen iſt wie ſich eine Lands-Herrſchafft
von ſolchen geitzigen eigennützigen Richtern und Geſchenck
freſſern befreyen und vor ſolchen ſich huten ſolle damit
dadurch die heylſame Juſtitz ihren ſchnellen Lauff erhalten
und Gerechtigkeit im Lande allenthalben bluhen moge;
Als will ich derowegen zum Beſchluß des gegenwarti.
gen Werckleins dieſes noch meine Arbeit ſeyn laſſen und
etinige Remedia, umb dem verfallenen Jultitz. Weſen ſo
viel dieſe Marerie betrifft in etwas zu Hülff zu kommen
hiermit proponiren und vorſtellen ægrotat enim, ut inquit

Georg. Beyer in ſua delintat. furis Civilis in pra-
fat. ſJ. ai.

Jurisprudentia, perinde non rectè tractatur ab üs, auĩ
cam pro ſana ac firma habent, neque omnino morbum lu-
ſpicantur, quàm qui perſpicientes eam, prout eſt, plenæ
ſanitati vigore reſtitui non poſſe, in ſolis defectibus oſten-

dendis ſubſiſtunt, vel inconſultà medicinã exitio, quantum
in ſe eſt  admovere feſtinaut. Conquirenda ſunt remedia,

qua
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quæ ſuſtentandæ nimiis vitiis pededentim corrigendis inſer-
viunt, ut, ubi valetudo omnimoda ſperari non poſſit, mor-
bus ſaltem, ne latius ſerpat, cohibeatur tolerabilior red-
datur.

ſ. II.Hierzu nun zu gelangen und mithin zu verhindern
daß durch dergleichen Geſchencke und Gaben liebende Rich
ter der Gerechtigkeit keine Gewalt geſchehe noch damit
ein Commercium und Handelſchafft getrieben oder die
arme Unterthanen durch ſolche Gottloſe Beambten all
zuſehr geſchunden und ausgebeutelt werden ſo rathe ich
an præſertim cùm prima pars optimi regiminis in eo conſi-
ſtat, ut Princeps ſit bonus, altera, ut bonis idoneis uta-
tur Miniſtris.

Schvveder. in Introduct. in jus publ. part. ffec.
ſect. 2. cap. 13. J. 7.

Daß eine Lands Herrſchafft bey Beſtellung ihrer Cantz

leyen und GerichtsStuben dem Jſerkro folgen ſolle
welcher wolte haben daß Miooſes unter allem Volck
„ſich ſolte umbſehen nach Redlichen Leuthen die GOtt
„forchten wahrhafftig und dem Geitz feind ſeynd.

Euod. cap. 18. J. 2i.
Und alſo niemand wer der auch ſeye ad munus judican-
di zulaſſe es habe dann derſelbe das Zeugnuß daß er ein
Mann von ſonderbarer Gottesfurcht ſey und bey der
Welt ſonderlich bey honnetren Leuthen den Ruhm eines
guten Geruchts habe. Lahorandum quantum, fieri poteſt,
maximò, ut offieiis adminiſtrationibus non peccaturi præ-
ſiciantur: Inconſultum cnim damnare, cùm peecarunt.

H3 Tuuil.
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Tacit. in vita Agricol. cap. 19. num. j.
Novell. 23. cap. 3. Novell. 24. tap. 2. Novell.

30. cap. 7.Seckendorff in ſeinem Teutſchen Fur
ſtenStaat part. 2. cap. o.

ß. III.
Pann was ſolte man wohl von einem ſolchen vor

Hoffnung daß er gerecht incorruptibilis, und in allen
Actionen gerad durchgehe ſchopffen konnen der ſeine
Verrichtungen mit allerhand Laſtern vermiſchet und ein
Leben fuhret ſo von aller Gottesfurcht entfernet? Pietate
ſublatã, fides etiam ſocieras humani generis una excel-
lentiſſima Virtus, Juſtitia tollitur, ſagt ex Cicerone,

Hugo Grotius de jure belli pacis lib. 2. cap. 20.
ſ. 44. num. 4.

Fundamentum fons omnis veræ felicitatis, laurus perpe-
tuò virens  nunquam marceſcens oſt doctrina peritia
cum pietate probitate conjuncta. Absque his virtutibus
quid ſunt Judices, Conliliarii, Prætores, Scabti, Coniſu-

les? pyxides Venuſtæ, veneranda Nomina, pulchra Vaſa!
aperi, inſpice, in iis nec conſcientiam nec ſcientiam inveni-
es: O teſtas ſamias pulchras, ſed vacuas juſtitiæ, larvas,
non effigies veras: ur verè loquitur

Holtermann. in diſſert. de var. jur. uſu abuſu
TIhieſ. 8. in fine.

S. IV.Derowegen ſolte ein Lands Hherr ſich billig vor ſol
chen Leuthen huthen deren fama inkamis iſt; Die entwe

der keine oder gar wentge Furcht und Rererentz vor der
Gott
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Gottlichen Majeſtat bezeugen; Die des Atheiſmi, oder
auch daß ſie Zauberer und Schwartz« Kunſtler ſeven
verdachtig; Die keine Freunde der Wahrbeit Redlichkeit
und Auffrichtigkeit ſondern vielmehr voller Falſchheit
Schalckheit und Boßheit ſeynd und allerhand Intriguen
lieben; Oder welche in der Geld-und Geitz« ſucht gahtz
lich erſoffen qua avaritia Judicum, nulla peſtis majar in
Republica eſſe poteſt, quæ juſtitiæ, ut vermis caſeo, nocet.

Cruſ. de mdiciu delictor. part. Jj. cap. 24. num. 2.

Welche alle auch ein Lands Herr wo Er durante ofſi-
cio, dergleichen widrige Dinge an ihnen wahrnimbt di—
mittiren fortſchicken und hierinnen dem Konig David
nachfolgen ſolte welcher nach Ausweiß ſeines

Bſalm. ioi.
mit dergleichen Leuthen gar kein Commercium gehabt
noch ſolche umb ſich leiden konnen.

Gs iſt auch an vielen Orthen der boſe und recht Gott
loſe Gebrauch daß die officia divæ juſtitiæ, cœteroquin

Sacra, gletchſam vor Geld feil gebotten und dem meiſt
bietenden uberlaſſen werden in welchen Fallen:

Juſtitia: in quæſtu pro Meretrice

ſedet.E.rtr ſuccus pecori lac ſubducitur Agnis.
Und iſt alsdann nichtẽ neues wann die Beambten und

Richter daßjenige was ſie vor die erkanffte Aembter be
zahien müſſen denen Unterthanen durch allerhand mo-

dos conquirendi netarios, wieder abzwacken und ihnen
vor Geld und Gabtn die Juſtitz verkauffen. Derowegen

4 auchJ J
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auch dieſes von Gottsfurchtigen Herrſchafften und Landé
Obrigkeiten nicht mehr geſchehen ſolte. Necelle eit, ut,
qui emunt, vendant.

Sclivveder in introduct. in jus publ. part. ſpec. ſect.
2. cap. 1ʒ. h. 8.

Sic afficia in Galliis yenalia ſunt, exceptàâ primi Præſidis di-
gnitate in Parlamentis, quàm Rex largitur, cui vult. Ex
hac conſuetudine verò multa mala proficiſcuntur præprimis
circa juſtitiæ adminiſtrationem, quæ hic confuſior eſt. Et
ſic empta officia poſſeſſores vendunt viciſſim, vel ad here-
des transferunt, ità tamen, ut ſingulis annis, partem ſalarii
telinquant Regibus, quæ vocatur la Paulette. Videatur

loachim Hagemeyer furupubl. Europæi, de Statu

Galliæ, Epiſt. 2. G. 44.
Cruſius de Indic. delictor. part. 1. cap. 1. num. 195.
uli ſimilia refert de Qula Pontiffcu Romani.

Certè venales iſti Urbium Senatores, pro Paſtoribus agunt
Prædones, pro Cuſtodibus Lupos, quos Dominus abigat à
grege ſua, ut loquitur

Rlock. de Contribut. cap. t. num. 3br. 382.

S.. VI.
Es ſoll auch eine LandsHertrſchafft ihren Richtern

und Beambten nach Unterſcheid ihrer Bedienung eine zu
langliche Beſoldung geben damit ſie ehrlich und ibrem
Charactere gemaß davon leben konnen; Und dieſe Be
ſoldung ſolte jederzeit richtig ex ærario, ausgezahlt wey
den damit die Bedieuten nebſt ihrer ſäuren Müh und
Arbeit nicht Jahr und Tag auff ſolche warten und da
bey das ihrige verzehren und zuſetzen muſſen. Conſeratur

Becmann in ir. von ſchadlichen Mißbrau
chen
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chen und Unordnung derer roceſſen, part.
2z. cap. 2. p. m. 278. ſequ. cap. G. p. aʒʒ. Jeg.

Welches da es nicht allezeit von Lands-Herrſchafften
beobachtet wird ſondern ob Sie gleich ſonſten allts
nach der heutigen galanten und koſtbaren Welt einrichten
jedannoch was die Diener Beſtalllungen belanget es
geineiniglich bey demjenigen was die Alten gemacht præ—
cisè bewenden laſſen da Sie doch inter tunc und nunc,
unter wohlfetlen und theuren Zeiten diſtinguiren auch
andere hiebey vortommende Umbſtande in reiffe Conſide-
ration ziehen ſolten ſo iſts eben. nicht zu verwundern
wann die Dieuer umb ſich und die ihrtige davor ſie
ebenwohl nach der Vermahnung des Apoſtels

i. Timoth. 5. J. 8.
waun ſie nicht arger als die Heyden ſeyn wollen  zu ſor
gen verpflichtet lange Finger machen Geſchencke neh
men das Recht darüber in Wermuth verkehren in die
Herrſchafftliche Gelber eingreiffen oder hernach unter
dem Schein derer zugelaſſenen Accidentien deneu Unter
thanen das Marck aus bea Knochen und das Blut aus de
nen Fiugern ſaugen. Ut ataxia tanto magis caveretur, con-
ſtituenda forent Judicibus iis, qui judisandi munere fun-
guntur, honeſta ſtipendia, ut decenter vivere poſſent, ſi
ſeous ſit, tune Principes, ſalaria officialium amputantes, nie-
qur honeſtati, neque juſtitiæ conſulere dicuntut.

tBlumlacher in Conament. ad ord. Crim. Car. V.

art. 4. num. 4.
Wiewohl jedoch der Mangel zulanglicher Beſtallung ei
nen Geſchencknehmenden Richter gantz nicht entſchuldiget
wit ich oben erwieſen habe.

J Fer
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ſ. VII.Ferner ſolte ein Lands. Furſt ſich zum dofftern in ſei

ne Cantzleyen und Gerichts Stuben verfugen nicht zwar
als ein otioſus Spectator, der bloß ſehe und hore was ſti
ne Diener vornehmen und daß Er ſolche in allem gewah—
ren laſſe ſondern daß Er ſich auch ſelbſten in denen vor
kommenden Sachen genau inkormire auch die Rationes,
welcht den Richter ad hoc vel aliò modõô judicandum, be
wegen ex actis actitatis, ad oculum ſich demonſtriren
laſſe ſolcher geſtalt zerſtreuet alsdann ein Konig der auff
dem Stuhl ſitzet alles Arge

Proverb. 20. J. S.
und eben alſo macht es auch Salomo

1. Reg. cap. 3. 10. ſtqu.
ingleichem Toyberius der Romiſche Kayſer qui nec Patrum
in Senatu cognitionibus ſatiatus, judiciis aſſidebat in coruu
Tribunalis.

Zit. Annal. lib, 1. cuy. 75. num. 1.
Dergleichen Exempla mehr ſeynd zu leſen bey dem

Lipſio in Monit. Exempl. polit. cap. 9. Monit.
und dieſe Cura Juſtitiæ wird pro præcipua parte muneris Re-
zü gehalten bey dem

Didac. Saavedra, in ſua Ides Printip. Chriſtiunm.
Folitic. ſymb, 57. P guaſtio freguens. pag, w. db4-

S. VIII.Konte aber eine LandsHerrſchafft wegen ihrar
beſtandigen Abweſenheit Unpaßlichkeit oder anderer

Verhindernuſſen nicht jedesmahl in judicio, mit erſchti
uin und zuſthen wit die Proceſſen und Gtreit Handel

von

J ô
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von ihren Beambten und Richtern endlich abgeurthtilet
werden ſo wurde es doch uutzlich und guth ſeyn und
dadurch ſolche von aller Corruption abgeſchrecket uund in ei
ner beſtandigen Furcht gehalten werden wann dieſelbe al
le und jede Jahr durch ohnpartheyiſche Gelahrte Leuthe
die Judicia vilitiren und anbey allen Unterthanen bekant
machen ließe ihre Klagten welche ſie wegeu übler Admi-
niſtration der Juſtitz oder ſonſten gegen den Richter ein
zuwenden ohngeſcheuet vorzubringen welche alsdaun
auch genau zu exatminiren und fals ſich außern ſolte daß
der Richter ſein obbabendes Ambt der Gebuhr nach nicht
verwaltet derſelbe nach aller Scharffe davor angeſe
hen und abgeſtraffet wurde.

ſ. IX.Gegen das Crimen eeodaylue, oder das Geſchenck—
nehmen eines geitzigen und Geld- begierigen Richters
præſentiret auch ein herrliches Remedium, durch welches
die Nothlevpdende Juſtitz umb ſo viel mehr ſubleviret wurde

Dna. Krebs in ſeinem wohlgemeinten Be
dencken mit vorgeſchlagenen Mittelen
und Kemediis, welcher geſtalt das hochbe
trubte fJuſtiuien Weeßen tc. Claſa. 2. remed. 1.

„Wann nemblich wie deſſen Worte lauten bey vor
„gehenden Gerichts?7ſiationibu, oder ſonſten ein
„mahl im Jahr dieienige Partheyen welche in
„langwuriuer Rechtfertrgung geſtanden fleitzig

K ſch„bey dem ichter auße und einnangen oder i
„ſonſten zumahlen wann ihre enachen nicht koſt
„lich ſcheinen der Geſchencke halber verdachtig
gemacht von denen Gerichts zſiſuuloribu, oder

J 2 »an
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„andern darzu Deyutirten vorgefordert/ und umb
„mehrer Beforderung der heylſamen fuſtitien willen/
„dahin angehalten wurden vermittelſt eines leib
„lichzgeſchwohrnen Eyds auszuſagen und zu be
„kennen ob/ was und wieviel ſie einem oder
„anderm Richter oder deroſelbigen angehorigen
„Weib und Kindern die Zeit inrer Rechtferti—
„gung geſchencket oder in das kunfftige zu ſchen
„cken verſprochen? Quod eò magis admittendum,
quia ſingulariter introductum, quòd Cortuptor ipſe, urut

dparticeps facinoris, admittatur aäverſus Ju icem, in teſti-
monium, aded, ut, quanquam non probertur corruptio di-
lucidè, Reus non abſolvatur, ſed teneatur purgare ſeſe jura-
mento, ſi quidem jurare nolit, habeatur pro conteſſo
convicto.

cruſ. de indic. delictor; part. j. ſap. 24. num. 23.
ſequ.

S. X.
Damit auch durch das Anſehen der Perſon ein

impartialis ac cæteroquin incorruptibilis Judex, in ſeinen
Ambts Verrichtungen und der juſtitz-Verwaltung nicht
furchtſam und timid gemacht und alſo auf eine ſolche
Weiſe corrumpiret ſondern vielmehr angefriſchet und zu
freudiger Verrichtung ſeines Ambts auffaemuntert werde

ſo iſt auch hochſt. nothig daß eine Lands-Herrſchafft
deren Stelle doch ſolche Juſtitiarü vertretten muſſen dieſel.
be bev ihrem Rewect, und denen rechtlich ausgeſprochenen
Urtheilen krafftig maintenire und ſchlitze nicht aber ge
ſtatte daß ſie von Calumnianten und LaſterMaulern
wann thnen nicht alles nach ihrem Kopff geben wili auff
tine ſchimpfliche Weiſe aller Orthen ſyndiciret uud tradu-

eiret
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ciret werden oder denen morſibus linguæ venenatæ unter
worffen ſeyn muſſen; Dañ ſonſten man lieber ein Schwein
hirt als ein Richter ſeyn ſolte. Das Ricbterliche Ambt
hat ohne dem ſeine viele Beſchwehrden und Verdrießlich
keiten und muß derjenige Richter noch gebohren werden
der es beyden Parthehen zugleich recht mache. Sicut nec
Jupiter omnibus placet ,ita nec JJdex, quamvis rectè ſe-
cundùm legum præſcripta judicet, in promulgatione Senten-
tiarum cuivis Litigatori ſatisfacere. poteſt, ſed ſuccumbenti,
quamvis juſtè, ſemper aliquid ſupereſt, quod contra ſen-
tentiam diſputet, ac Judicem utut innocentem, faciat inju-
rium. Derowiegen es dann umb ſo vielmehr billig daß
ein Lands« Herr ſich ihrer mit allem Nachtruck anneh
me damit ne nicht mit Furcht und Zittern ihr Ambt ver
richten muſſen wordurch die Juſtitz in außerſte Gefahr ge
ſetzet wird perſpicuum enim eſt, quæ timido animo, hu-
mili, demiſſo, fractoque fiunt, non eſſe utilia, quia ſunt
flagitioſa, fœda, turpia, ut loquitur

cicero oſicior. lib. 3.

Man leſe hiervon allenfals weiter
5n. Ouithaël Prauns Parodoxon politicum, ein

vollkommener Furſtl. StaatsRath iſt
ein Phanix ſ. i59. p. m. 140. Ian.

„Allwo derſelbe ſagt: Zur guten Letzt will ich Fur
„ſten und cherrn noch dieſen wohlgemeinten Rath
„in unterthanigſter Derotion neben daß wann Sie
„gute alte getreue verſt andige Rathe haben
„dieſelbe auch alſo halten daß ſie gerne bey Jhnen
„bleiben auch ihren ehrlichen Unterhalt haben
„konnen und ſoll nicht zugeben daß dieſelbe von
„nmndern ſonderlich in ihrem Ambt beſchimpf

Jz »fet
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„fet oder ihnen alle gebuhrende Ehre Nutzun
„gen und Accidentien entzogen werden. Der
„Schimpff ſo einem Furſtlichen Rath in ſeinem.
„Ambt augethan wird der geſchiehet dem Fur

„ſtatis vel quaſs ʒu halten und iſt es nicht leicht et
„was wordurch das Furſtliche ntereſſe mehr Noth
„leidet als wann getreue Furſtliche Rathe die
„nicht zu allerhand kartiten wollen Ja ſagen in ih
„rem Ambt beſchimpffet und von einem Furſten
„nicht gnugſam mainteniret werden Addamus huic

Saavedram in lden Princip. Chriſtian- politic. ſymb.
22. P. m. 165.

Ubi inter cætera ſcribit: Non permittat Princeps, ut ullus tam
potentem ac legibus ſolutum ſe qxiſtimet, ut opponere ſe au-
ceat iis, qui Miniſtri ſunt Juſtitiæ poteſtatem cjus ac munus
repræſentant; Aliàs diu firma non conſiſtet columna Reipu-
blicæ. Ubi ſemel audacia illa invaluerit, paulatim cortodet
cam contemptus diruet.

s. XI.
Wiewohl ich nun gernbekenne daß gegenwartiges

Thema, ſeinen vielen beſondern Umbſtanden nach noch
weitlaufftiger ausgearbeitet und hierdurch die an verſchie
denen Orthen hervorſcheinende Unvollkommenheit ergan
tzet werden konnen ſo habe iedannoch wegen derer vielen
Verhindernuſſen welchen alle Stunden unterworffen
mich nach aller Moglichkeit der Kurtze befleiſſen und daß
jenige was hierin abgehet dem geneigten Leſer zu fernern
Nachſinnen uberlaſſen wollen.

Jeh
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Jch ſchreite dann nunmehr zu dem wurcklichen Be

ſchluß mit dieſem fernern beſtandigen und feſten Vorſatz
daß ſo lang mir GOTT das Leben friſten wird meine
Hande von allen hierin erzehlten verbottenen Gaben und
Geſchencken rein behalten und wiſſentlich nichts ſo
zu Untertruckung der Gerechtigkeit gereichen mag j ſo viel
an mir iſt unternehmen wolle ſolte ich auch endlich
von meinen Ambts-Verrichtungen und dem gemtinen
Weeſen mit einem Epaminondas, nichts als eine bittere
Armuth und die Ehre eines guten Geruchts davon tragen.
Meines Hertzens. Wunſch iſt dabey aber auch daß aller
übrigen Richter und Obrigkeiten Hertzen dahin gelencket
werden mogen damit Gie in Adminiſtration der Jultitz
allein die Jurcht GOTTEs vor Augen haben Jhme
das Gericht halten und alfo wir allzuſammen hiernachſt
vor deſſen erſchrocklichen Gericht mit dem Samuel aus
ſeinem erſten Buch cap. 12. J. z. in Auffrichtigkeit des Her
tzens und getroſt ſagen und fragen knnen: Siehe hier
„bin ich antwortet wider mich vor dem c« Errn
„und ſeinem Geſalbten ob ich iemands Ochßen
„oder Eſel genom̃en habe? Ob ich jemand habe Ge

„walt oder Unrecht gethan? Ob ich von jemands
»Hand ein Geſchenck genommen habe und mir

„die Augen blenden laſſen? So will
„ichs euch wiedergeben.

ENDE.



enrsErrata.
ma—
TAs. 8. in med. pro (pergit lue Author) pon. (pergit hic

Author. Pag. 9. lin. 23. pro begehehet. pon. begehet.
Pag. i5. lin. 6. pro obſtineant. pon. abſtineant. lin. 9. pro ad-
miniſtratione. pon. adminiſtratrioni. Pag. 17. circ. fin. pro
optiniret pon. obtiniret. Pag. 18. lin. 4. pro Unter allen
Schelmenſtücken. pon. Unter andern Schelmenſtucken.
Pag. 27. lin. 1o. pro ita. pon. ut. lin. 13. pro capere. pon.
cupere. lin. i5. pro quæat. pon. queat. lin. ultima pro
quod. pon. quot. Pag. 28. lin. 2. pro intendant. pon. inten-
dunt. Pag. 34. lin. penult. pro verſamus. pon. verſamur.
Pag. 37. lin. 4. pro moöglichſt. pon. moglich iſt. Pag. z8.
circ. fin. pro repertine, pon. repentine. Pag. ao. poſt med.
pro dermahlen verſtellen. pon. dermaſſen verſtellen.
Die etwa noch ubergebliebene wolle der geneigte Leſer

nach eigenem Belieben verbeſſern.
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